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Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Millimeter 


el 9 Die „Eodzer Volkszeitung" erfheint täglich frag. 6 
iche Ar. 108. zelle 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Mllli⸗ 4. Jahrg. 


4 An den Sonntagen wird die reſchhaltige „Illu⸗ 2 9 
t und der 1. . lage zur Bodzer Volkszeltung“ beigegeben. Abonnements⸗ Lodz, Petrik auer 10 meterzelle 40 Sroſchen. Stellengeſuche 35 ea Aim gen 
mt. u monatlich mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Fl. 4.20, ; 25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
e dom Agentlch Fl. 1.05; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Zl. 0. —, e ‚Baltihedtonto 63.508 die Deudzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ansland — 100 Prozent Fuſchlag. 
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pie lbommſſ 4 Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 5 bis e. 


Einzelnummer 20 Groſchen, Genntags 25 Groſchen. 0 
Pelvattelephon des Schriftleiters 28-45. 


} | nen 
| * in den Nachbarſtadten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alegandrow: Winzenty Rösner, parzetzewſka 16 Bialiſtok: B. Schwalbe, Stozeczug 45 Konſtantyunow: 
, modrow, Diuga 70 Ozorkow: malle Richter, Aeuſtact 5057 Pabianice: Julſus Malta, Sienkiewicza 8 Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68 Z3dunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
2 Ftota 43) Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kllinſkiego 137 Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellege 20. 
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1 und . 
ſtration anſchließen wollten, griff die Polizei ein, 


2 2 a > 15 | | 
Die Feier des 1. Mai.. 


* 


Der Vorstand, 


Ruhiger Verlauf in Lodz. — Blutige Zuſammenſtöße in Warſchau. In Wilna 


7 r 5 a 
0 van a Machtvoll geftaltete ſich die Feier der Arbeit in ritten wurden und daß die polniſchen Arbeiter zuſam⸗ | find, ebenfalls 10 Schwerverletzte und 1 Toter zu be⸗ 3 
„ 0 MWeltteilen. Ueberall, wo ſozialiſtiſche Organiſa- men mit den deutſchen und jüdifchen die Gleichberech⸗ klagen. Faſchiſtiſche Stoßtrupps hatten den Zug der i 
33.27, Men beſtehen, hat die Hrbeiterſchaft für den Frieden, tigung für die nationalen Minderheiten fordern. Zum Bundiſten überfallen, wobei auch die Faſchiſten Schuß⸗ 
390.00 le die Völkervetſöhnung, für den Sozialismus und Schluß wurde eine waffen benützten. 5 
a A 15 die Beoͤrückungs⸗ n dee der Reſolution x 
32.06 N dm 1 1 Ahlen "des jungen nam gen. fache un In anderen Städten 
28 80,5 ring wiegten ſich die flammendroten Partei» und Ger | monarchiſtiſche Fingriffe zu ſchühen. Die Verfammelten] wie Lemberg, Krakau, Stryj wurde nirgends bie Ruhe 
187.90 % lhaftsfahnen. Millionen von Zungen, die durch fordern einen Kampf gegen die Teurung und die Ar⸗ ernſtlich geſtötkt. Es kam wohl zu Zuſammenſtöße, 
A, | 5 Sabritsdunft und Staub geſchwächt 155 fogen die beitsloſigkeſt. Sie ſeien Feinde der Reaktion und einer doch waren dieſe nicht ernſter Natur. 
137. be, Ente 4105 an kao eee e e dee Sie fordern e 55 einen > 
legt ren Eippe neuen Seſm und die Errichtung einer Arbeiter ⸗Bauern⸗ x 
legt, waren verklärt, angeſichts der Bekundung des regierung. Nach Annahme diefer Refolution gingen die Der 1. Mai im Auslande. 
Zloti . Wee de l des arbeitenden Volkes Pon ee auseinander und begaben ſich nach ihren In Paris, Bern, London und Rom verliefen die 
. B arteilokalen. N 5 g 
hlt; hoch wehten die roten Fahnen, höher tönten die Maifeiern in vollkommener Ruhe. In Paris ruhten 
50.00 6 g meht und noch höher, viel höher gingen die Die Sicherheitsmaßnahmen. . | alle Betriebe, mit Ausnahme der Eiſenbahnen, der 
50.00 Gedanken d kunft der Millionen ; Schon ſeit dem frühen Morgen befand ſich die Licht⸗ und Waſſerkraftwerken. 
41.01 teen 275 „ e, Polizei in Alarmbereitfhaft. Verſtärkte Patrouillen 
Mancher Philiſter, mancher weniger Mutige, ein- 4 g \ a — — — nn 
1076 eſhachtert durch die bürgerliche drohe und Hetzpreſſe, ſtraße ne 5 f Hue En 9 700 in 50 fle f A 
40. 10 f f 105 1 f raßen m em Zuge ritt. Außerdem follte das 8 
ee e BE star ren | HE m a a Teenie Nachdeachhes zum 
ee über, der den Mut aufbrachke, vor feinem wachen an ien ‚Etadfommondontur, in Der dee 2 Mai 
70 2 ufe 8 8 g 0 dienſt. Es kam aber zu keinerlei Zuſammenſtößen. Ns 8 
2 5 dem G ven, was zu 7 > . 8 5 
10 95 1 naß. ven pl bebe rn der Erſchel⸗ EN ah den e gebildeten Miliz konnten Das Reformwerk, die Konſtitution vom 3. Mai 
— — . 5 ber Zukunft. Er ſchaute au e Wee FFF 1891, das die Geſundung der Verhältniſſe herbei⸗ 
en. 2 ie Kraft, die Liebe, Dort ſchritt das, was kom⸗ 7 führen ſollte, kam viel zu ſpät, um noch die Nation 
— hen v rene i f Stürmiſcher Verlauf in Warſchau. ar a, Far 
I die Rolle a die Sehnſucht der Menfchheit, Ine Tete ante n Sen e zur letzten Abwehr gegen die zariſtiſchen Aſpiratio⸗ - 
12 Wie vorauszufehen war, kam es in Warſchau zu nen zu ſammeln. Und wenn wir ein wenig in der 
| — — — — — — — — , blutigen Zufammenjtößen, da die Kommuniften und da⸗ Geſchichte der Zeit vor 1891 nachblättern, da 
ſtern nach, In Lodz. p 8 9179 177 machten, 15 i der ſtoßen wir auf manche Ereigniſſe, die unſerem 
ar ut 7 ar N P. S nicht zuſtande kommen zu laſſen. eutigen politiſchen und wirtſchaftlichen L er⸗ 
der Dol gi Am 9 Uhr früh zog die Mitgliedſchaft der vier die Zufammenftöße waren fehr blutig. Drei per⸗ he gen p 15 ſch ſchaftlich eben ver 
0.35. aliſtiſchen Parteien d. S. N. p., P. P. S., „Bund“, 1 * teufelt ähnlich find. 
chen P b., P. P fonen wurden getötet und über 30 verletzt. Von den re . 
{ Seit dem Tode des letzten Jagiellonen im 


I bealej Zion” und die Klaſſenverbände nach dem Waſ⸗ 17 4 A 

ferri g } > „Verletzt d Spital k der Ein⸗ 5 f \ 
— g Ina. Bier laute ſich eine Arbeitermenge an, mie Tea: lier ne Ren ſich die | Jahre 1572 ging es mit dem polniſchen Staate 
a 4% , 1155 Ai nen hid an ; 17 8 8 on | Gefamtzahl der Toten auf fünf erhöht. abwärts. Nichts vermochte im Verlauf der 
— ee ene ö die p. P. S. hatte den Theaterplatz als Sammel⸗ folgenden 200 Jahre den Zuſammenbruch aufzu⸗ 


E. de emonſteſeren, um die Kraft der Firbeiterfähaft zu punkt angegeben. dort waren 5 Tribünen errichtet, sea 5 7, 
kunden. Trotz der Warnungen der bürgerlichen Hetz⸗ von welchen Fibgeordnete, Senatoren und Staötver⸗ halten, obwohl ſich wiederholt beherzte Männer 


in ie ei 8 ö 
11 53% Meſſe ober gerade deswegen. orönete ſprachen. Als man bereits beim Verleſen der fanden, die einen Ausweg aus dem Chaos ſuchten. 
ee Der Zug. Refolutionen angelangt war, ſuchten Kommuniſten die G ebrech lich 8 R eg lerungen; Korruptionen, 
. i Gegen 10.30 Uhr fette ſich der imposante Zug verſammlung zu ſtören. dabei kam es zu Kämpfen fehlerhafte innerpolitiſche Einrichtungen, das Ein⸗ 


m. in der u 1 9 . 
punkt m e Bewegung. An der Spitze die Mitglieder des zwischen den Kommuniſten und dem Oroͤnertrupp der ſpruchsrecht des Adels, ein Druck auf die unteren 


ums Fomtees der vi i d der Kl P. P. S. die Polizei griff ein und drängte die Stä f k un: 
er} er vier Parteien und der Klaſſengewerſchaft. P. 5 77 tände und nicht zuletzt eine unfähige Außen⸗ 
13 Buch Teile der p. p, ©, ber d. S. R. P. des Hämpfenden nach der Miodowaftraße. plazch Kiachten politik brachten den Staat an den Abgrund, von 


\ a Und” i Zion" fi iti einige Schüffe. Eine furchtbare Panik _entftand. : 2 \ 
; ile wiebenum der ß. p. S ; a vor dem Ausgang der Miodowaftr. nach der Kra⸗ einer ftolzen Höhe einer Großmacht im Oſten, die 
n den Zug ſchloſſen ſich die Mitglieder der Unabhän- kauer Vorſladt kam es zu erneuten heftigen Kämpfen. es wohl verſtand, dem Vordringen der Ruſſen und 
ien Sozialiſten an. = 915 Maßen ging 5 Fe dere Tataren gegen den Weſten Widerſtand zu ſetzen. 
. ae g 7 . f ie Maſſen vor. e ; Mt : 0 5 Be ' 
gane nen EA LEINEN 6 5 10 wurden laut. die Maffen flüchteten. der Platz war de e Da 85 damalige eden die in 
„ Abg. Fiemiencki, an, die bg. Kronig uns „geſäubert“. Auf dem Schlachtfelde blieben nur zwei en Händen des Sejm war, ſo erinnert ſie an 


„ x er 1 1 7 = 5 1 2 
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7 Konze f „ d N 7 Try jeilka⸗ Als die p. p. S.⸗Or ionen eaterplatz rend der Koalitionskr ten. S : 
enſt ein Sluße heitt er gag ne A Dekade, als: verließen, um durch die Stadt zu ziehen, ſuchten die ſtand aus zwei Kammern, die der Abgeordneten 
waltung te er durch keinerlei Zwiſchenfälle geſtört. Einige Kommuniften ſich anzuſchließen. Fluch hier fielen Schüſſe, und der Senatoren. Drei Stände übten hier die 

N Na r 115 denen zahlreiche Verwundete zum Opfer fielen. . „ ie e are de 

fergun)e Provokationen wurden von der dugmiliz un⸗ der Univerfitä 5 Herrſchaft aus, die Königspartei, die Senatoren 
erdrückt. Als der Zug an der niverſität vorbeizog, brach⸗ B . 815 5 
| ten die fafhiftifhen Studenten hochrufe auf und die Ritterſchaft. Die unteren Stände, die 
tup Auf dem Baluter Ninge Muffolini aus und Juchten die Demonfiranten zu pro⸗ Bürger und Bauern, fehlten im Sejm, und ſo 


den nicht alle demonſtranten Platz. Von den Reöner- vozieren. der Ordnertiupp der p. p. S. ſchaffte jedoch | entbehrte die Regierung der Grundlagen, auf wel⸗ 
Br Ünen ſprachen Miniſter Ziemiencki, die Abgg. Kro⸗ bald Ordnung, Di A anglinge, die gefaßt wurden, chen der Staat letzten Endes aufgebaut war. Das 
fennund Ferbe, die Stadtverordneten Milman, Lichten⸗ wurden verprügelt, die anderen flohen nach dem Uni- ſogenannte Einſpruchsrecht gegen jede Maßnahme 


ein und i 1 51 iteemitali verſitätsgebäude. e N g 

de Welsberg, untat 18 her der ats Zu weiteren Zufammenftößen kam es noch in der des Seim, das Liberum veto, beſchleunigte die 

onnten Grganifationen. Alle Reoͤner äußerten die Jerozolimſkaſtraße und auf dem Platz Trzech Krzyzy. Anarchie, der gewöhnliche Edelmann ſtellte ſich dem 

N Dabei wurde ein Arbeiter erſchoſſen und zahlreiche an.] Wojewoden gleich und es herrſchte ein Zuſtand, in 
ar 


6-8: | ,eude über den diesjährigen. ungeheuer großen Zu 
dee Arbeiterſchaft und unterſtrichen die A dere Perſonen verletzt. ; welchem ſich nur der durchſetzte, der Vermögen und 


Ö terſd 
g iR Ane at und der Demokratie in polen durch N Grundbeſitz beſaß. N 5 
de n dee dne, ) A im ee 1788 ber ge viel 
chene, kauf die die Erwähnung der Tatſache, daß die Nationa- kam es während der Maifeier ebenfalls zu Zuſammen⸗ Seim zuſammenkrat und das Reformwerk des 
Fijal 0 tenfhranken bei der Lodzer Axbeiterfhaft niederge⸗ ſtößen. Als die Kommuniſten ſich der P.P. S. Demon⸗ Wiederaufbaues begann, fand er Zuſtände vor, die 


totrkowſta 5 Bi . 
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nicht mehr zu überbrücken waren. 
Die Aufſtellung einer Armee von 100000 Mann 
wurde zwar beſchloſſen, aber es mangelte an Geld, 
den Plan zu verwirklichen. Die Finanz: und 
Steuerpläne ſcheiterten an der Armut der Ber 
völkerung. Eine Reihe ſehr weitgehender Geſetze 
zum Aufbau wurde beſchloſſen, doch mußte man in 
ihrer Verwirklichung zurückhalten, da die ruſſiſche 
Oberherrſchaft über Polen wachte und die ruſſiſche 
Partei im Sejm das Reformwerk verhinderte. So 
blieb kein anderer Ausweg, als all dieſe Geſetze 
durch einen Staatsſtreich durchzuführen, den man 
auf den 5. Mai anſetzte. Da aber ruſſiſches Geld 
in Strömen floß, wurde der Plan bekannt, und 
um den Ruſſen doch zuvor zu kommen, beſchloß 
man, am 3. Mai den König, die Verfaſſung, zu 
beeidigen, was auch unter lebhafter Anteilnahme 
der geſamten Bevölkerung Warſchaus geſchah. 

Dieſes Reformwerk, die Verfaſſung vom 
3. Mai 1791, eilte der Entwicklung des polniſchen 
Staatslebens weit voraus. Geboren unter den 
Wehen und Nachklängen der franzöſiſchen Nevolu- 
tion, war es ein Werk, welches alle Verfaſſungen 
Europas in demokratiſcher Hinſicht in den Schatten 
ſtellte. Auf polniſche Verhältniſſe zugeſchnitten, 
hätte es beſtimmt nutzbringend ſein können, wenn 
nicht die „alliierten Mächte“ Preußen, Rußland und 
Oeſterreich durch die dritte Teilung Polens dieſer 
Verfaſſung ein Ende geſetzt hätten. Gewiß mag 
auch die polnische Paffivität dazu beigetragen haben 
und nicht zuletzt der Mangel an ſtaatsbildenden 
Kräften, daß das Reformwerk nur bruchſtückweiſe 
durchgeführt wurde und im weſentlichen auf dem 
Papier beſtehen blieb. Auch heute haben wir 
ähnliche Tendenzen bei unſerer ganzen 
Geſetzmacherei, es wird viel verſprochen, wir haben 
die „beſte“ Verfaſſung auf dem Papier, berufen 
uns immer wieder auf die Demokratie, nur hat 
alles ſeine kleinen Fehler, daß fie jeder nach eige⸗ 
ner Anſchauung zu ſeinem Vorteil auszuwerten 
verſteht. 

Wie die Verfaſſung vom 3. Mai, ſo ſieht 
auch die heutige Verfaſſung die katholiſche Religion 
als Staatsreligion vor und darum iſt auch der 
Einfluß des Klerus damals und heute verſtändlich. 
Ohne eine Spitze gegen die Geiſtlichkeit führen zu 
wollen, müſſen wir doch auf die Gefahren hinwei⸗ 
ſen, die der Klerus in der Politik erzeugt. Wir 
ſehen ihn im Warſchauer Sejm immer in den 
Reihen der ſchärfſten Reaktionäre und 
größten Chauviniſten, die nicht die Nächſtenliebe, 
ſondern den Haß in Reinkultur predigen. 
Wie fi der Klerus früher den Beſitzenden ver⸗ 
ſchrieb und ſo den Verfall Polens beſchleunigte, 
ſo arbeitet er auch heute am Zuſammenbruch und 
es iſt nicht weiler überraſchend, daß in der Königs⸗ 
macherei der Gegenwart bekannte Bifchöfe und hohe 
kirchliche Würdenträger die Hand im Spiel haben. 
Die Beſtrebungen der Faſchiſten finden ihre 
Vorläufer in den ſogenannten Konföde— 
rationen, wo eine kleine Minderheit glaubte, 
mit Gewalt die Rechte der Mehrheit zu beſeitigen. 
Und wo wir hiſtoriſch den Spuren dieſer Konföde⸗ 
ration nachgehen, finden wir, daß nicht nur die 
landesanſäſſige, ſondern auch die ausländiſche Geiſt⸗ 
lichkeit dabei die Hand im Spiel hatte. 

Man könnte glauben, daß der Nationalfeiertag 
die Gemüter zum Denken anregt und daß unſere 
Patrioten die Gelegenheit benutzen, um in der 
Geſchichte nachzuforſchen, welche Urſachen den Ver⸗ 
fall der polniſchen Herrlichkeit herbeigeführt haben. 
Wir wollen nicht verklagend gegen Vergangenes 
Vorwürfe erheben, aber weil es uns an der Ge⸗ 
ſundung des Staates mehr liegt, wie manchen 
dreifach geſtempelten Patrioten, nur deshalb zogen 
wir geſchichtliche Momente herbei. Damals waren 
es Zwiſtigkeiten im Sejm unter den Ständen, heute 
iſt es der Wirrwarr innerhalb der politiſchen Par⸗ 
teien. Früher war es die Unduldſamkeit der Rit⸗ 
terſchaft gegen Bürger und Bauern, heute iſt es 
der Kampf gegen die nationalen 
Minderheiten und der Beſitzenden gegen die 
breiten Volksmaſſen. Die Militärmacht war alles, 
worauf man die Staatsmacht aufbauen wollte, 
auch heute ſieht man in der ſinnloſen Mili⸗ 
tariſierung die einzige Möglichkeit der Auf⸗ 
rechterhaltung der Unabhängigkeit. Damals Kor⸗ 
ruption und Verſchwendungsſucht, während die 
Steuerlaſt den Bürger erdrückte, heute das gleiche, 
wenn ſich auch die Hauptlaſt auf die Schultern 
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Bergarbeiterjtreik in England. 


k 
Verhängung des Ausnahmezuſtandes durch den König. — England vor einem Generalſtrel * 


Reuter berichtet amtlich, daß die Verhandlungen 
der Kohlenbergarbeiter und Unternehmer zu keiner 
Verftändigung geführt haben. Die Verhandlungen 
wurden abgebrochen, da die Unternehmer die Forde⸗ 
rungen der Arbeiter auf Erhöhung des Verdienſtes 
und Einhaltung des Achtſtundentages nicht erfüllen 
wollten. Inſolgedeſſen ſind die Arbeiter in der Nacht 
zum 1. Mai in den Ausſtand getreten. 


Am 1. Mai fand eine Konferenz von 400 Dele⸗ 
gierten der Trade Unions ſtatt, die insgeſamt iiber 
5 Millionen Arbeiter vertreten. An der Konferenz 
nahmen auch Vertreter der Transport: und Metall: 
arbeiter teil. 

Auf dieſer Konſerenz wurde beſchloſſen, am 
Dienstag den Generalſtreik zu proklamiere, falls 
die Unternehmer auf die Lohnreduzierungen im Berg: 
werk beſtehen ſollten. 


Bekanntlich hatten die Unternehmer von der Re⸗ 


Jeder 
folgte damals der Parole bereichert euch und 
heute glaubt man ſtaatserhaltend zu wirken, wenn 
man der gleichen Loſung folgt! 

Wir ſchreiben nicht Geſchichte, aber wir er: 
innern daran, daß alles bloß werden konnte, weil 
es keinen Stand gab, der ſich gegen die Zuſtände 
zur Wehr ſetzen konnte. Heute haben wir eine 
aufſtrebende Klaſſe der Arbeiterſchaft und der 
Kleinbauern, die unter den Laſten ſeufzen, die 
ihnen die beſitzenden Klaſſen auferlegen. Und ihre 
Aufgabe muß es ſein, die Staatsmacht zu 
erobern, damit die Grundgedanken der Konfti- 
tution vom 3. Mai und damit auch der Sinn der 
heutigen Verfaſſung Wirklichkeit wird. ll. 


Das Urteil 


im Aushebungsfkandal. 


Die beiden angeklagten Militärärzte 
ſreigeſprochen. 


Geſtern wurde das Arteil im Marſchauer Aus- 
hebungeſbandal gefällt. Es wurden berurfeilf: Fuchs 
zu 4 Jahren DBeſſerungsanſtallt, Sergeant Lifiecki 
zu 1 Jahre Gefängnis, der Rebrut Pinczewſlii zu 
6 Monaten Gefängnis und der Nebrut Ukiert zu 
1 Jahr Gefängnis. j ‘ 

Die Aerzte Saplalynſbi, Szarechi und Jan⸗ 
boboſbi wurden freigeſprochen. 


Der Berliner Vertrag. 
Engliſch⸗franzöſiſcher Schritt in Berlin, 


Die Wellpreſſe beſchäftigt ſich weiter in aue⸗ 
führlicher Weiſe mit dem deutſch⸗-ruſſiſchen Dertrag. 
Die Muffaſſungen im Auslande ſind noch immer 
geteilt. n jedem Lande gibt es beſonnene 
Blätter, die den Derfeag nüchtern beurteilen und ſich 
mit der Feſtſtellung begnügen, daß fein Wortlaut 
nicht im Widerſpruch mit dem Wortlaut des Dölber⸗ 
bundsſtatuts ftehe. 5 

Ader das ſind teotz alledem nur Ausnahmen. 
Es läßt ſich gar nicht verkennen, daß die Mehrzahl 
der europälſchen Blälter eine Nervoſität an den 
Tag legt, wie man fie meiſt am Vorabend von diplo- 
matiſchen Kriſen beobachten hann. Nicht nur in 
Paris und in Varſchau, ſondern auch in London, in 
Kom und in Madrid wird von den meiſten Sei- 
tungen behauptet, daß Deutſchland nur ſcheinbar den 
Ruſſenvertrag mit den Artikeln 16 und 17 des Däl- 
Berbundes in Einklang gebracht habe, daß es ſich 
aber in Wirklichkeit von den wichtigſten Pflichten 
prabtiſch losgeſagt habe, die es nach ſeinem Eintritt 
in den Oölkerbund übernehmen ſollte. Das plötzliche 
Einſchwenken der Londoner Preſſe, die faſt geſchloſſen 
und ohne Anterſchied zwiſchen liberalen und bonſer⸗ 
bafiven Organen ſeit vorgeſtern beſonders ſcharf 
gegen den Dertrag Kreſtinſbi-Steeſemann Stellung 
nimmt, läßt vermuten, daß das britiſche Auswärfige 
Amt, wahrſcheinlich im Einvernehmen mit dem fran- 
zöſiſchen, eine größere Aktion beabſichtigt. 


China ohne Regierung. 


China beſitzt gegenwärtig weder einen Präfi- 
denten noch einen Miniſterpräſidenten, noch ein 
Kabinelt. Swiſchen den Anhängern Wu - Peil. Fus 
und Tſchang. Tlo-Lins beſtehen Meinungs berſchie⸗ 
denheiten, wer den Poften eines Miniſterpräſidenten 
einnehmen ſoll. Man nimmt jedoch an, daß ein Kom. 
promiß möglich ſei. > 

Größere Kämpfe finden jetzt nicht ſtatt. Es 
heißt jedoch, daß das Militär der Probinz Schanfi 
die nach Kalyan ſich zurückziehende National- 
armee bedrohe. 


| 


Ausnahmezuſtand über die Kohlenbezirke zu verhängel 


a} 
) 


gierung ſtaatliche Subfidien erhalten. Dieſe Suben 
wurden zum 1. Mai eingeſtellt. um ſich ſchadlos u 
halten, haben die Unternehmer Lohnreduzierunge 
durchgeführt. 


Die Trade Unions der Metall: und Transpern?“ 


i 1 
arbeiter haben beſchloſſen, die Bergleute zu un] I Lebe 


ſtützen, jo daß am Dienstag mit der Proklamietund“ 


des Generalſtreikes zu rechnen iſt, falls nicht die le 1 
gierung durch eine Vermittlung die Unternehmer a J 
Nachgeben bewegen ſollte. 


Obwohl in den Kohlenbezirken vollkommene Ruhe a 


herrſcht, jo iſt doch die Lage ernſt. Auf das Drängen“ 


der Unternehmer, die in der konſervativen Regierung - 


eine Stütze haben, hat ſich der König entſchloſſen, den ; 


Gleichzeitig wurde die Ausfuhr von Kohle verbotel. 
Den Schiffen, die bereits mit Kohlenladungen unte!“ 
wegs waren, wurde anbeſohlen, nach ihren Häſen Ju. 
rückzukehren. 


Lokales. 
Die Rekrutenaushebung. f 
Stellung der Jahrgänge 1901-1905. 1 
Im Zuſammenhang mit der Bekanntmachung 10 
allgemeinen Aushebung veröffentlicht der Regler 
kommiſſar den Aushebungsplan für den Jahrgan, 100% 


für die Zurückgeſtellten der Jahrgänge 1904, 190 1 sa 


? v. 2 
lezten V 
ekändert 


markte. 


Eichorie, 

Verſchie de 
ch an ! 

nennung 


7 Mittelpreif 


Kommiſſio 


eit auch 
arkſteln zu 


Me hc evo 


5 N ge dank der 
und 1901 und für die Freiwilligen der ahrhänge f 
1906, 1907 und 1908. 5 3 41 e 
Beſichtigungskommiſſion Nr. 1, Traugutia I 5 ichen 
Jahr- Tag der 5 blen Ai 
gang Geſtellung 00 lenenhe 
100% 4. Mai zurücgeftelit, mit d. Beſcheln. 9. lige Sigeſter 
1904 5. Mai „ „ „ 7 Mlonofei 
1904 6. Mai „ 1540250 toßen E 
1904 7. Mai 5 15 „ 210 500 Neriaifon 
1904 8. Mai 1 „ „ 280% Kabitione 
Aushebungskommiſſion Nr. 2, Traugulla % Wendt 0 
1905 4. Mai von dem, n. 
1905 5. Mai 5 l Mi 
1905 6. Mai Mr | 
1905 7. Mai 71 x 
1905 8. Mai „ 904 ar Pro 
Die Arbeitslofigkeit in Lodz. Im stalle e b 
Arbeitsamt in Lodz waren am geſtrigen Tage 0 der 1 ſatt M 
Arbeitsloſe regiſtriert, wovon 41713 Perſonen 00 1 zu findet 
letzten Woche Unterſtützungen erhielten. In beil 1 geſtalt, 
Zeit verloren 300 Ar beiter ihre Beſchäftigung, wäh Fön Ser 
2083 Perſonen Arbeit erhielten. Zur Arbeit h | fene. | 
Auswärts wurden 246 Arbeiter geſchickt. Gegenwite ö dan ban, 
verfügt das Amt über 71 freie Arbeitsſtellen füt!“ 1 0 die 9 
Arbeiter der verſchiedenen Berufe, une ! nd en 9 
Stadtratſitzung. Donnerstag, den 6. Maß 1. bat 81 
7.30 Uhr abends, findet eine Stadtratfigung ſtatt. 5 1 17 Schreiben 
b. Der Streik der Krankenkaſſenärzte. Geh 75 Anweifen 
brach im Sinne des Beſchluſſes der Aerzte verſamm us EN Snftitutio: 
in allen Abteilungen der Krankenkaſſe der Aerzte Million ge 
aus. Die Aerzte werden teilweiſe von Feldſchern reit g aatsfein 
und teilweiſe von Pflegerinnen vertreten. Ben | Aonfiszie 
geſtern empfingen die Aerzte die Verſicherten in den geeichfalls 
Wohnungen und in Privatheilanſtalten. Nur genf. baten die 
Bereitſchaſt für dringende Fälle taten die Aerzte D wen hr ne 
Am Abend fand eine Verſammlung der ſtreichſſon in die B 
Aerzte ſtatt, auf der der Plan für die weitere All 1 Fahne in 
ausgearbeitet wurde. n Mi, nommen 
Kredite für Lodz. Vorgeſtern fand im 7 Eine Stu 
ſterium für öffentliche Arbeiten eine Sitzung ſtatt, auch zurü 
welcher das Miniſterkomitee die Milderung der 4 Irre 
beitsloſigkeit und die Krediterteilung für dieſen Wel For der 
beſprach. Die Krediterteilung wurde auf dieſe eren Menſchlic 
geregelt, daß die Selbſtverwaltungen von 5 größ et- können 0 
Städten der Lodzer Wojewodschaft 195000 Alem Bei 
halten ſollen, während für Lodz 400.000 Ztotg dee de gene, 
wurden. Im ganzen wurden 4 Millionen Zloty & 9000 
Verteilung im ganzen Lande zuerkannt. Ds 300 
Die Steuern der Landwirte in Polen. nen , 100 
Miniſterium für Landwirtſchaft und Staats dom g 995 521, 
hat ſich mit dem Erſuchen an das Finanzminiſngel Ton. 500 
gewandt, daß jegliche Steuerzahlungsaufforberkii, 9031, 
den Landwirten mindeſtens drei Moon ae id a 647 416. 
Ablauf des entgültigen Zahlungs termins überſandt !, T Wa 
jegliche Steuern zugunſten der Serbftverwaltungen, il In letzter 
Gebühren für die Sozialverſicherungen ausſchließlict 9 Alotynote 
zwei Zahlungsterminen, nämlich: im Frühjahr oben Kauptſach 
Herbſt, mit den Raten der Grundſtücksſteuer erh I Roten tra; 
werden. Sr ge N EW N 
Abzeichentag am 3. Mai. Anläßlich Straße Pier in ei 
tionalfeiertags am 3. Mai werden auf den Si je Holorit 7 
Abzeichen verkauft werden. Die Einnahmen. x Matte tri 
Sammlung find für das Nationalgeſchenk beſtimmt: dern lick hat 
Fallit der Firma Paul Namiſch. u "ae 5 Berfpof 
vorgeſtrigen Sitzung der Handelsabteilung des N. |ı der 
Bezirksgerichts wurde die keramiſche Fabrik Paul er idelrechte 
miſch in Rokicte für fait erklärt. Zum Kurator f ft hne Au 
Konkursmaſſe wurde der Rechtsanwalt Adam Sto mittels 8 
und zum Richterkommiſſar Herr Zygmunt Fiedler erna, 
. 


Ar 10s 


au en ee ne eng rad Pñ 8 


v. Verteuerung der Kolonialwaren. Die 
lezten Valutaſchwankungen verurſachten bedeutende 
Betänderungen auf dem Mehl: und Kolonialwaren⸗ 
Markte. Die Preiserhöhung umfaßt Tee, Kaffee, Kakao, 
Elcorie, Reis, inländiſche Makaronen und Grützen. 

erſchiedene Fach⸗ und Konſumenten verbände wollen 
ch an den Magiſtrat mit der Forderung um Er: 
dliennung einer Kommiſſion zur Regulierung der Lebens⸗ 
Mlittelpreiſe wenden. Die Berufung einer ſolchen 
und Transport | Kommiſſion iſt für Lodz notwendig, um eine Erhöhung 
eute zu unbe der Lebensmittelpreiſe zu unterbinden, da in letzter 
Prorlamierund eit auch eine Vepteuerung von Mehl- und Fleiſch⸗ 
s nicht die ge Miteln zu beobachten iſt. 
ternehmer zun Ferienreiſen deutſcher und polniſcher Kin⸗ 
der. In dieſem Sommer ſollen, wie der Oſtexpreß be⸗ 
lichtet, etwa 5000 polniſche Kinder für einen Ferienauf⸗ 
enthalt von vier bis ſechs Wochen aus Deutſchland 
duch Polen gebracht werden. Die deutſche Reichs⸗ 
utſchloſſen des! fegierung hat ſich bereit erklärt, den Kindern den 
e zu verhängen Fahrpreis bis zur polniſchen Grenze zu erlaſſen, unter 
ohle verbal] det Voraus ſetzung, daß polniſcherſeits die gleiche Ver⸗ 
dungen un fnſtigung auch für die deutſchen Kinder gewährt wird, 
hreu Häfen fee zu den Sommerferien aus Polen nach Deutſchland 
lommen werden. 

* Maiüberraſchung für 130 Lodzer Lehrer. 

guſammen mit den Maigehältern wurden 130 Lehrern 
ö m Lehrerinnen Kündigungsbogen eingehändigt. Ge: 
ndigt wurden diejenigen Lehrer und Lehrerinnen, 
die noch nicht 3 Jahre im Amte ſind und die Lehrerin⸗ 
N, deren Männer einen Poſten, vornehmlich einen 
duc ballen, bekleiden. Weitere Reduzierungen ſtehen 

evor. 


2 


lkommene Aube 


1905. 


ntmachung de 
8 Sommerſaiſon im Helenenhof. Die Perle 
pileter Stadt, der prachtvolle Park „Helenenhof“, hat 
\ ent der gründlichen Renovierung und dank der 
55 inführung von verſchiedenen Neuerungen viel 
i Schönheit gewonnen. Das durch den Park fließende 
ascher wurde kanaliſtert und auf dieſe Meile die 
gen Aus dünſte entfernt. Darum kann man im 


8 8 enenhof noch friſche Luft atmen. Das ausgezeichnete 

lu. Im Dicheſter unter der Leitung des Kapellmeiſters Na⸗ 
70210 Mflowfti, welches auf feinem letzten Amerila Tournee 
5402000 8 en Erfolg erntete, wurde für die kommende Som⸗ 
20100 75 anaffon im ganzen Beſtande verpflichtet. Dem 


tionellen Gebrauche gemäß, werden ebenfalls an 
6. * on und Feiertagen Frühkonzerte ſowie tägliche 
60 vo bendkonzerte und einmal in der Woche ein Symphonie⸗ 
1 ert veranſtaltet werden. Die Saiſoneröffnung der 
ünzlichen Abendkonzerte findet am 15. Mai laufenden 
* AR tes ſtatt. 
Da Das zweite Konzert von Michael Erdenko. 
. Mic rogramm des zweiten und letzten Konzerts von 
. gel Erdenko, welches am kommen den Mittwoch, 
fia, 5. Mai, um 8.30 Uhr abends, in der Philharmonie 
Aiuttfindet, verſpricht ſich außergewöhnlich imponierend 
In geſtalten. 


Traugultd 
von 


fa Irrtümliche Konſiszierung einer Verbands⸗ 
lane. Vorgeſtern meldeten Vertreter des Lebensmit⸗ 
Möerbandes in der Bezirkskommiſſion der Fachverbände, 
und die Polizei in ihrem Lokale die Verbandsfahne 


ak 
7 * 
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ud ein Päckchen Aufrufe, die vom „Bund“ in polniſcher 
1 oe jüdiſcher Sprache herausgegeben wurden, konfisziert 
14 ie Vertreter wandten ſich ſofort mit einem 
Geſtell ſicteben an das Polizeikommiſſariat, in dem ſie darauf 
n Iuweiſen, daß der Lebensmittelverband eine legale 
r Aerzte, mnkitution ſei und zu dem Beſtand der Zentraltom- 
dſchern und 3 tion gehöre, weiter, daß fih auf der Fahne keine 
Bere“ daatsfeindlichen Auſſchriften befanden, was zu ihrer 
1 ihren Ale sierung berechtigt hätte. Die Aufrufe waren 
Nur in de aͤchfalls nicht ſtaats feindlichen Inhalts. Infolgedeſſen 
Be gie: | ien die Vertreter um die Freigabe der Fahne. Um 
ſtreitenden un e nachmittags telephonierte der Polizeikommiſſar 
itere got | 15 die Bezirks kommiſſion der Fachverbände, daß die 
5 zohne infolge eines Miß verſtändniffes wegge⸗ 
5 00 Mini“ Enmen wurde und ſie ſofort zurückerſtattet werde. 
ſtatt, u | Be ande fpäter erhielt der Verband die Fahne 
1 Al, ch zurück. 
e Ze 0 Irren iſt zwar menſchlich, aber wenn ſich die Polizei 
dieſe Weiſfe Den der Konfiskation informiert hätte, wäre ihr das 
5 größeren hr ſchliche nicht zugeſtoßen. Irrtümer der Polizei 
0 Zloth 10 Annen oft verhängnis voll werden. ; 
15 beſtin, Zu Bei der Ziehung der Dollarprämienanleihe, 
1 Zloty d geſtern ſtatefand, fielen die Gewinnſte wie folgt: 
8009 Dollar auf Nr. 629 066. 
‚len. DW Joos Dollar auf Nr. 292 032. 
itsdomänen 898 52 509 Dollar auf Nr. Nr. 858 859, 424874, 
miniſteruu 3521, 220 006, 183 219. 
orderungel b 056 000 Dollar auf Nr. Nr. 777 422, 090001, 054 239, 
A 10 le 410 9603 937, 937977, 504 337, 172979, 435 594, 
erſandt u 75 8 
ungen 1 In le Varnung vor falſchen polniſchen Zlotynoten. 
liezlich d Jiotweßter Zeit werden in vielen Orten falſche polniſche 
jahr 15 50 phdten zahlreich vertrieben. Es handelt ſich in der 
er erhoben toten ſache um falſche Zehnzlotynoten. Die Zehnzloly⸗ 
l E Wegen das Serienzeichen II E M E, IIEMF und 
h des 77 pier ; M Die Falſifikate find auf gewöhnlichem Pa⸗ 
n Stufe 14 Kolgrnı einer ſchmutzig⸗weizen Farbe angefertigt. Das 
nen diese Fatheit der braunen, der dunkel und hellvioletten 
immt. li tritt undeutlich (ſchmutzig) hervor. Das Falſch⸗ 
Auf del ern das Ausſehen eines echten, jedoch verblaßten 
es Loden de offenen) Exemplars. „Das auf der Vorderſeite 
Paul A, e de tinten Ecke ausgeführte Bildnis weiſt keine 
lrator bei ahne me Schattierungen auf, wodurch das Geſicht 
1 usdruck iſt. Das Waſſerzeichen iſt ungeſchickt 
erna 8 Druck ausgeführt, und die Geſichtszüge ſind 
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verändert. Der Drud und der Untergrund des oberen 
Rahmes in der Mitte der Banknote und der rechteckigen 
Täfelchen unter dem Bildnis und Waſſerzeichen ſind 
unterbrochen und treten in einer ſchmutzigvioletten 
Farbe undeutlich hervor. Ebenſo find die Ziffern der 


Numeration abweichend. 
Zurückſtellungen beim Militär. 


aufgeht, vorlegen. 
k. Eine nette Geliebte. 


Maifeier der D. S. A. P. 


Wie angekündigt, fand geſtern Abend eine Mai⸗ 
ſeier der D. S. A. P. ſtatt. Der Saal des Fabrik⸗ 
meiſterverbandes war viel zu klein, um alle Erſchie⸗ 
nenen zu faſſen. Die Feier wurde durch einen von 
J. Richter in anerkennenswerter Weiſe dargebrachten 
Prolog eingeleitet. Eine ſchöne Leiſtung boten die 
beiden Chöre der D. S. A. P. Die Feſtrede wurde 
vom Sejmabgeordneten Kronig gehalten. Den Gipfel⸗ 
punkt der Feier bot der Einakter „Feierabend“, in dem 
Elſe Grunwald und Richter, Semler und Heilmann 
mit Erfolg beſchäftigt waren. Eine künſteriſche Leiſtung 
vollbrachte das Muſiktrio: Frl. Scheffel und die Herren 
Effenberger und Mantaj. 


— 


Am Scheinwerfer. 
Auch Lodz hat einen Propheten. 


Der Konkurrent des Finanzminiſters 3dziechowſti, 
Symcha Leiſer Hammer, war gemäß ſeiner Ankündigung 
zum zweiten Mal im Sejm. Seinen Beſuch nützte er 
weidlich aus, denn er hatte Gelegenheit, mit einer 
Reihe von Abgeordneten über die politiſch⸗wirtſchaftliche 
Lage zu ſprechen. Auf verſchiedene Fragen gab er 
treffende Antworten. Auf die Frage, warum der 
Dollar 10 Zloty koſtet, antwortete er: „Weil Polen in 
10 Parteien geſpalten iſt“. Hervorzuheben jedoch iſt, 
daß er diesmal mehr in der Rolle eines Meſſias und 
Propheten auftrat. Er verkündete nämlich für den 
1. Mai... die Revolution. 

Wenn Polen ſich retten wolle, dann müſſe es 
ſeine Ratſchläge befolgen. 

Die Abgeordneten verſprachen ihm dies und gaben 
ihm Geld zur Rückreiſe nach ſeiner Heimatſtadt. 

Erhobenen Hauptes verließ der „Prophet“ 
den Sejm. 

Dem Sejmabgeorbneten Dr. Roſenblatt muß dieſer 
ſtolze Abzug koloſſal imponiert haben, denn er beſchloß, 
es ſeinem Glaubensgenoſſen nachzumachen und ebenfalls 
durch Prophezeiungen, die Welt ins Staunen zu 
verſetzen. 

Die geſtrige „Republika“ veröffentlichte nämlich 
eine Unterredung mit dem Abg. Roſenblatt, in der ſich 
dieſer über verſchiedene Probleme wirtſchaftlicher und 
polititiſcher Natur ausläßt. 

Nach der Meinung des Lodzer Propheten haben 
die Regierungen und der Sejm Polen ſo herunter⸗ 
gewirtſchaſt, daß es fraglich ſei, ob es überhaupt möglich 
ſein werde, eine Anleihe durch Vermittlung des Völker⸗ 
bundes zu erhalten. Die einzige Rettung ſei daher 
eine ... gute Ernte. 

Was die Regierungskriſe anbelangt, meinte dieſer 
Prophet, ſo könnte eine Diktatur uns nur dann helfen, 
wenn wir einen Muſſolini in peto hätten. Man könne 
über Muſſolini denken, wie man wolle, zugeben müſſe 
man jedoch, daß er ein gewaltiges Werk vollbracht hat. 
Er habe den Arbeitern Beſchäftigung gegeben und 
dieſe verdienen, wenn auch ſehr wenig, ſo, weil ſie 
Furcht haben, zu ſtreiken. 

Natürlich ſprach er auch über den Austritt der 
P. P. S. aus der Regierung und prophezeite, daß dieſe 
der Koalition wieder beitreten werde. 

Ein Prophet im eigenen Lande gilt bekanntlich 
nicht viel. Wir haben jedoch dieſe Prophezeihungen 
angeführt, weil, nun weil unſer Prophet immerhin 
eine Perſönlichkeit iſt. Er wäre um ein Haar Vor⸗ 
ſitzender des jüdiſchen Klubs geworden und iſt doch 
nebenbei noch Vizevorſitzender des Stadtrats, in wel⸗ 
cher Eigenſchaft er durch dick und dünn mit der Chjena 
geht, die dem Faſchismus und der Monarchie in Polen 
bewußt Vorſchub leiſtet. 


Die polizeilichen Nachrichten 


konnten unſte Reporter nicht erhalten, weil die Polizei 
geſtern wichtigere Arbeit hatte. 
Der Kalender zeigte den 1. Mai... 


In Anbe⸗ 
tracht der irrigen Auslegung der geſetzlichen Bezeich⸗ 
nung „der einzige Sohn und Bruder“ bei der Ein⸗ 
ziehung zum Militärdienſt, weiſen die maßgebenden 
Stellen darauf hin, daß, gemäß dem Sejmbeſchluß, 
dieſe Bezeichnung als einziger Ernährer, dage⸗ 
gen nicht als einziger Sohn oder Bruder auszulegen ift. 
Die Militärpflichtigen, die den Bedingungen des ein⸗ 
zigen Familienernährers entſprechen, müſſen den Ver⸗ 
waltungsbehörden erſter Inſtanz ein Geſuch über Zurück⸗ 
ſtellung im Zeitraum vom 15. Februar bis zum Tage, 
der der Geſtellung vor der Aushebungskommiſſion vor: 


Der in der Brzezinſka 
Straße 17 wohnhafte Wincenty Kaminſki meldete der 
Polizei, daß ihn ſeine Geliebte Iojefa Kowalſka mit 
ihren beiden kleinen Kindern beſucht und die Kinder 
dagelaſſen habe. Nach der Kowalſka wird gefahndet. 


CCC 


Do ogölu ubezpieczonych 
W Kasie Chorych! 


Z dniem 1 maja uptynalt 
w pracy lekarzom kasowych, 

Rokowania w sprawie dalszej pracy lekarzy nie 
doprowadzliy do porozumienia, wskutek nieustepli- 
wego stanowiska zarzadu Kasy Chorych, wobec czego 
instytucja Kasy Chorych pozostala bez lekarzy. 

Mimo, iz odpowiedzialnose za wynikly stan 
rzegzy ponosi wylacznie Zarzad Kasy Chörych, 
lekarze kasowi, $wiadomi swych moralnych obo- 
wigzk6w lekarskich wobec rzesz pracujacych, udzielae 
beda nadal pomocy lekarskiej ubezpieczonym 
i ich rodzinom na nastepujacych warunkach: 

I) Dla wypadköw naglych polozniczych 
Pogotowie poloznicze przy Kasie Chorych m. Lodzi. 

2) Oplata za porade w gabinetach i leczni- 
cach prywatnych wynosid bedzie 3 21. 

Wizyta na miescie obtoznie chorego 8 21. 

Zabiegi platne wediug cennika kasy chorych 
przy punkcie à 5 zl, 

Wizyty nocne pfatne podwöjnie, 
50 procent wyzej, 

Przy wizytach odlegiych i braku komunikacji 
dopuszczalnem jest doliczenie kosztöw lokomocji, 

Taksa powyzeza nie obowiazuje lekarzy 
niekasowych. 

3) Na pobrane honorarjum lekarz obowiazany 
jest wystawie pokwitowanie na numerowanych 
kwitarjuszach Zwigzku, uprawniajace do zadania 
zwrotu wydatkowanej sumy od Kasy Chorych 
m. Lodzi. 

4) W razie jakichkolwiek bad2 watpliwosci, lub 
nieporozumien, zwigzanych 2 niesieniem pomocy 
lekarskiej ubezpieczonym, Zarzad Zwigzku prosi 
O zwracanie sie ze wszelkiemi rodzajami zapytaniami 
i zazaleniami do Zwigzku Lekarzy (ul. Ewangielicka 9, 
tel. 83-50, od godz. 9 tano do 7 wiecz.) 


Zarzad Zwiazku Lekarzy 
Obwodu Ködzkiego. 
C 


Verſammlungen + Veranſtaltungen. 


Chr. Commisverein. Uns wird geſchrieben: Näch⸗ 
ſten Donnerstag, den 6. Mal, um Punkt 9 Uhr abends, 
„Balladen⸗Abend“. Vortrag des Herrn Otto Tögel, Vlze⸗ 
präſes des Vereins. Alle Mitglieder des Vereins werden 
zu dieſem Vereinsabend eingeladen. 

Familienabend. Zugunsten der St. Matthälkirche 
veranſtaltet der männliche ev. luth. Jugendbund zu St. Mat⸗ 
thäl, abends 7 Uhr, im St. Matthäiſaal, Montag, den 
3. Mal, einen mufikaliſchen Familienabend. Ihre Mltwir⸗ 
kung haben zugeſagt: der Posaunenchor „Jubtlate“, der 
Geſangchor des Frauenbundes und der Mandolinenchor des 
erwähnten Jugendbundes. Auch werden Gedichte und 
Vorträge geboten werden. 


termin wymöwien 


Swigleczne 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 9.70 
30. April 1. Mai 
Belgien 33.27, 5 33.17 
Holland 390.00 390.90 
London 47.27 47.25,5 
Neuyork 9.70 9.70 
Paris 32.06 32. 12,5 
Ziege 28. 80,5 28.80 
Zürich 187.90 188.80 
Italien 39.07,5 39.06 
Wien 137.40 137.44 
Züricher Börſe. 
28. April 1. Mai 
Warſchau 51.00 51.00 
Paris 17 07 17.05 
London 25.17 25.14, 2 
Neuyorl 5.17,5 5.17,1 
Belgien —.— 18.60 
Italten 20.78 20.78 
Berlin 1.23,2 1.23,1 
Wien 73.10 73.12 
Spanien 75.00 74.60 
Holland 208.10 207.90 
Kopenhagen 135.54 135.'/, 
Prag 15.33 15.32 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 1. Mai wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 50.00 
Zürich 50.00 
Berlin 40.14 40.56 
Auszahlung auf Warſchau 40.494071 
Kattowitz 40.09 — 40.31 
Poſen 40.19 - 40.51 
Danzig 50.44 50.56 
Auszahlung auf Warſchau 50.31—50.44 


Inoffizielle Börſe. 


In Warſchau kostete der Dollar geſtern nachmit⸗ 
tags 10.40 — 10.42. In Lodz ſchwankte der Dollar in 
den Vormittagsſtunden zwiſchen 10.42 10.55. 
rr 

Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Auf, 

druck: J. Baranowſki, Lodz, petrikauerſtraße 109, 


4 Re Lodge 


EN 
bie 


mer In den Hauptrollen: 
Gegenwart, 
Humor! 
Satire! 
Lachſalven! 


Fräulein 


Dolzozeltfun g 


16⸗aktiges Doppelprogramm. 


Das Modell der Milliardäre 


Mary Philbin und Norman Kerry. 


* 5 e Die berühmteſten Filmſterne der 
Helden des Films „Das Mäochen vom Karuſſel“ und „Das Phantom der Oper“ 


Marvs Beld 


Bar 


Ein Luſtſpiel in 7 Akten. — 


De BES 
1 


Kunſtwerke der Univerjal Pictures Corporation. 


In den Hauptrollen: die goldhaarige 


Laura La Plante Spannen Hoot Gibſon 


Sinfonie Orhefter unter Leitung des Herrn Bajgelmann. 


Me. 108 


Drama aus dem mo" 
dernen Leben Ne 
orks in 9 Akten, 


— 


2] 


7 
U a 
1, RE 22 e, 
B 
A W N 2 


b „D 


St. Johanniskirche. 
Am Donnerstag, den 6. Mal, pünktlich um 8 Uhr abends: 


Grosses Mirchenkonzert 


veranſtaltet vom Kirchengeſangvereln „Aeol“ unter Mitwirlung des Lodzer 

Männergeſangvereins „Eintracht“. 

Damenchor mit Streichorcheſter. 

Großer gemiſchter Chor. 

Soliſten: Frau L. Drewing (Sopran), Frl. E. Hamann (Alt), Prof. 

G. Teſchner (Cello), Prof. A. Türner (Orgel), Bruno Wimmer 

(Bariton), R. Bräutigam (Baß), Stefan Effenberg (Violine) u. a. 
Programme zu: 3 31, 2 Zl., I 31 50 Gr. und 50 Gr. 1632 

EINTRETEN 


„Großer 


ä — —-¼— — — ——— an —— 


Padzor Turnverein „Aurora“ 


um 8 Uhe abends, 


um Sonnabend den 8 Mal d I., 
Zalonina⸗ 


begeht unſer Vereln in der Turnhalle an der 
Straße 82 die Feier ſeines 


9 40 9 bi | os 
25 jährig. Jubiläums 
mit folgendem Programm: 1) Konzert des „Stella“ Orcheſters. 2) Begrü⸗ 
kung der Gäſte, 3) turneriſche Vorführungen des ſeſigebenden Vereins unter 
Leitung des Turnwarts Herrn Teodor Lerch, 4) Geſang vorträge von Gaſt⸗ 
vereinen, 5) Aufmarſch der Veteranen bes feſtgebenden Vereins, 60 Verleſung 
der Geſchichte des Vereins „Aurora“ und Ueberreichung der Ehrenabzeichen 


und Ehrenurkunden an die Veteranen, ſowle Ueberreichung von Ehren. 
geſchenken an die verdienſtvollen Mitglieder, 7) Tanz. 


Zu dieſer Jubelfeier werden alle befreundeten Vereine und Gönner des Ver⸗ 
eins höflichſt eingeladen. 1633 Die Verwaltung. 


Einen gediegenen und preiswerten Einkauf 
von Frühjahrs⸗ und Sommerwaren ſowie 


Welßwaren in allen Sorten, 
Etamine gemuſtert und glatt. 
hemdenzephire in jeder Preislage, 
Polwaren für Kleider, Koſtüme und Müntel, 
Crep de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert, 
Tüher, Handtücher, Plüſch⸗ und Waſchdecken 


en Emil Kahlert, Lodz, luwna 41, Tel. 18-27. 


Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt. 


r 


Mit reinem Gewiſſen 


können wir garantieren, daß die 
Metall⸗Bettſtellen, Kinderſportwagen, Matratzen, Draht: 
matratzen ſowie Matratzen für Holzbettſtellen nach 
Maß, „Patent“⸗Waſchtoiletten, engl. u. franz. Fahrräder 
kauft bill „ zu d Lodz, Petrik 
. ba see „Dobropol“, Ser 28 ir Hofe. 


1642 


TER) VERDRÄNGT ne 


Heute Premiere. a 


e 


In der Hauptrolle die ſchönſte Amerikanerke, prämliett auf ber 

letzen Schögh üs konkurcenz in Neuyonk mit dem erſten Preis, 

(Launen einer exzentriſchen Dame 1 
Schnee bedeckten Alpen abſpielt. 
Patiner Albert Steinrück. — Beglun ber Borftellung um 3 Uhr nachm, 


© 
2 
1 


In der Hauptrolle die unvergleichliche 


© ...... | 
Preiswerter Einkauf. 1 
f Handſpiegel 135433 
Stellſpiegel Wandſpiegel 25 
Trumeaus Nickeltablette 


i Spiegel und geſchliſſene Kriſtallſcheiben für Möbel und # 
: Bauzwecke offeriert in bekannter Güte zu mäßigen Preiſen f; 


OSKARKAHLERT 


25 Glasſchleiferei, Spiegelbelegerei, Metallrahmenfabrit und Vernick⸗ FH 
1: lungsanſtalt, Lodz, Wölczanska - Strasse 109. !: 


H Engros- und Detailverkauf! + + * Streng reelle Bedienung! 1 


Büro 


Eduard Kaiser 


Radwanſka 35. 


Einſprüche in Sachen der Einkommens, Umſatz⸗ und Vermögens- 
ſteuer; allerhand Eingaben an die Bezirks- und Friedensgerichte 
und fämtlihe adminifiriativen und militär-Behörden ; ſchriſtlicher 
verkehr in Eheſcheldungsangelegenhelten; Ueberſetzungen von jegli» 
cher Art Schriftftliden in Polnſſch, KRuſſiſch, deutſch, Engliſch un 
Franzöllſch ; Schreibmafhinenabfhriften. 993 

prompte und reelle Bedienung durch fachkundige Krafte. 

Straßenbahn⸗verbindung: Linie Ur. 6 und Ur. 9. 


Mieiski 


Kinematograf Oswiatowy 
wWodny RyneHk 
Dla doroslych: 


‚CZARNY ANIOL” 


Dramat w 8 aktach. 


Sienkiewicza 37, W. 4, 


Poczatek przedstawienia o godz. 6.30 1 6.30. 
„Dla dziecrti mlodziezy: 


Swiat zagıniony 

Poczatek o godz. 2.30 i 4.30. 1627 

REES NETTER: BIER 
Dr. Bernh. Lauer's echten 


Harzer Gebirgstee 


hat dauernd am Lager 1484 


Arno Dietel, Drogerie, Lodz 
Piotrkowſka 157, Tel. 27⸗94. 


Eine Schreibmaſchine 


gegen Ratenzahlungen zu kaufen geſucht. Die 
Schreibmaſchine muß gut erhalten ſein. Ausſühr 
liche schriftliche Angebote mit Angabe der Zahlungs ⸗ 
bedingungen ſind unter B. B. an die Expedition 
dieſer Zellung zu richten. 


Zahnarzt 


Stanistaw dielbelg 


Zachodnia 15. Tel. 31-08 
Zahnheilung nach neue: 
stem System; Lichtbestrah⸗ 
lung „Sollux“; schmerz- 
lose Behandlung bei 
Extraktionen. 1643 
12-2 und 4—7. 
Mässige Preise. 


Dr. med. 


R.Stupel 


Szrolna 12 
Haut-, Haar u. Geſchlechts⸗ 
leiden, Licht- und Elektro. 
therapie (Röntgenſtrahlen, 
Quarzlampe, Diathermie), 
Empfang v. 8— 10, 12—2 

und 6—8. 1592 


Großes Doppelprogramm in 14 Akten. 


node“ 


Magde Bellamy. 


n 8 Alten. Eine Tragödie, welche ſich zwiſchen gigantischen, mit ewigem 
Maddy Chriſtians mit ihrem 
der letzten um 10 Uhr abends. 


Drama eines 
liebenden und 
geliebten Wal 
bes in 6 Allen, 


Ortsgruppe ger 


Dienstag von 6—1 abend 
Bücherausgabe a. d. Bl 
bliothet — Gen. Lindner 

Dienstag von 78 abend 
Snformationen i. Kranke" 
Bafjenangelegenheiten = 
Gen. Stranz i 
Mittwoch von 68 abend 
eee in Paxtel 
angelegenheiten — A 
Schlicht, Basler, Wöſſſe 

Donnerstag v. G—Tabende! 
Soziale Fürſorge — Hoh, 
Raje 

Donnerstag p. 1 Habendl 
dramat, Sehon — Gen 
Treichel 5 5 

Sonnabend v. 6—7 abend 
Soziale Fürſorge — Gel 
Heinz 

Sonnabend v 6—7 abend 
Entgegennahme der fe 
gliedsbeiträge Gen. Ka 5 

e p. 1-9 abend 

ejangjtunde 
jangf Horfland: 


Der 4 


Zähne 


auch zerbrochene, kauft 
J. Fifalko 


1643 Piotrkowſta 
Dr. med. 


sc DAT 


Harn :, Blaſen⸗ u. lee 
leiden. — Sptechſtune, 
v. 1-2 u. v. 47 Uhr a 1 
Ul. Piramowic#, 
(fr. Olginſta) Tel. 4% 


Peuſionat für Kinder 


unter Leitung Dr. Wanda Kaufman-klisgſ 
berg und Felicja Kedrzyn auf deim 0 
' Bolestawöw (Kim. von d. Bahnftation 17 
drzeſow), Trockene und waldige Gegend. Aerzll 
Aufſicht geſichert. 1 
Anmeld. bis 15. Mat nimmt entgegen: F. cee | 
3. Stock, linie Of 
täglich von 3—5 Uhr nachm. 


Zahnarzt 


H.SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 5 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


Lodz⸗ Zentrum 
D. S. A. P. ja? 
imPasteilotal, amend" 05 
montag von 6—7 ggg 
A. Bittner in än 
Parlelangelegenheſien ab. 
Dienstag don 45 ofen 
R. Schulz im Ebel 5 
angelegenhelten ab · 
mittwoch von 6—7 Uh 


95 0 tel⸗ 
achen und ſaͤmtl. “ 
unngelegenhelten uhr 


Donnerstag von , K 
G. Ewald in ſamti ten 
kenkaſfenangelege ine ab. 

Freitag von 6—7 porte 
Z. Ehrentraut in? 
angelegeuhelten 


to 
* 


5 
TEEN. 


u. 


De. 


1 Londerb 


— 


| deut 


* 


die 9 


Hndelsver 
den 20. Me 
die zwiſche. 
 Menkünften 

Mdlunger 
ein altes 
koßinduſt 


6 
| Bankdirekte 


Mehandlur 
ſhlägt Ve 


lage den 


25. Juli 
5 Juli 7 


4 ran“ 


ation. 


5 dem mo⸗ 
ben Neu: 
9 Akten, 


ern. 
lohaarige 


bſon 


in. 


1elnes 
en und 
en als 
6 Allen, 


ewigem 
nit ihrem 
r abends. 


. 
pe hier 
67 abend 

„ d. 10 
Gen. Lindnes 
178 abend 
en i. Kranben 
genheſten 


) 1 
‚6-8 gbend 
en in Parte 
ten — Ge 


l. 
loler, MN \ 


„6 Tabend# 
ſorge — Gel, 


T- gabende 
ion — Gel: 


67 abend 
orge — Gen. 


6—1 oben. 
der M, 
Gen Kae 


7-9 abends 


j 


‚ne 


ne, kauft 
1alko 


ſtatlon 
. Aerzlihe 


5 ine, 
ke rer 
— 


n 


l 
0 


Dr £ 


Il 


„ 


N 
q 


| handlun 


geh 

ö . Vertagung vor und fragt nach dem 
fühlten geeigneten Termin. „Heute haben wir 
27. April“, meint darauf der andere, „in 


nicht mehr gehen, im 


den 
| Die 


lage 
155 Juli 72%, 
aer, „da kann ich nachmittags nicht, da habe 
— eine Beerdigung!“ 


{ 
Grenze 


der 
leiben müf 
qwllhen Wi 
meh mer⸗ wie aus dem Arbeiterlager, die Frage 
n Eigentums von den 
elsvertragsverhandlungen zu trennen, da 
wirtſchaftlich auch für das Grenzlands⸗ 
lum viel wichtiger feien, 
ene beruhigende Erklärung beantwortet 


icht 
a 
ge habe 
IR N Lebensgef 


Ray Schon 


N 
Er nung 

1 8 aden und 8 
"erben 
Ve erdem 
Fehlen. 


Filentenhä 


Die Wiederau 


Deutſchland und Polen. 


en fnahme der deutſch⸗polniſchen 
Dudelsvertragsverhandlungen wird jetzt für 


den 20. Mai angekündigt. Die langen Friſten, 


die zwiſchen Materialüberreihung und Zuſam⸗ 
knkänften der Delegationen in dieſen Ver⸗ 


Ein beka 


gen üblich geworden ſind, erinnern an 
i altes Witzwort. 


unter Berliner 


Prohinduſtrieller und ein ebenſo bekannter 


d 


em Monat wird es 
lichsten bin ich 


verreiſt, Juni 


Nunkdirektor kommen bei einer geſchäftlichen 
andlung zu keinem Ergebnis. 


Der eine 


iſt ungeeignet, 


al da dringlichere Geſchäfte kommen, ich 


den 25. 


Juli vor, vielleich 
der andere blättert 


t nachmittags!“ 
in ſeinem Ka 


Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
dauern, alle Vorverhandlungen eins 


bendlungen 
herechnet, jetzt faſt 1 
zu kommen. 


0 Man wird die Politik der Gegner jeder 
„ ödlſch⸗polniſchen Wirtihaftsverftändigung in 
\ Heiden Staa 
ihrer 
nen. 


* 


auſch 


Augenblicks! 


½ Jahre, o 


ten, nur aus der 


hne vom Fleck 


Wahrnehmung 


ntereſſen heraus erklären kön— 
Daß auf die Dauer jeder Wirtſchaftsaus⸗ 
über eine rund 1000 Kilometer lange 
nur unter ſchwerſter Schädigung der 


enggebiete unterbunden werden kann, das. 


berſtärkte 


ungen entgegenſehen können. 


5° Liquidation deulſche 


del 
deut 
donde. 


Lieber Thäddi! 


Ich habe mich gar nicht gewundert, daß du geſtern 
ſtranten geweſen biſt, denn 
geſtern mein Teſtament gemacht, mich 
ahr, Feuer und Einbruch verſichert und 
eo von oben bis unten die „Freie Preſſe“ durch⸗ 
in. zu willen, wo und mit wem die kommuni⸗ 
e Revolution ihren Anfang nehmen wird. 

w geſtern abend hat die Beſitzerin des Kolo⸗ 
mei arenladens in meinem Hauſe dem Dienſtmädchen 
hetg et Nachbarn erzählt, daß der Couſin ihres Schwa⸗ 
6 die ſchweren Geſchütze des Kali: 
ha“ in Aeroplanen zur Unter⸗ 


U 


ge 
ar 


um 


ic 


geſehen 


der fü 


mlung 


ii, meine W 


wehen ie war 


en Hausw 


le. 


Unter den Maidemon 


hat, wie 
er „Dicken Bert 


auf 


der Säuglinge im 

acheſchloſſen wurde, bewaffnet 

dk en aufzutreten. 

daß die ſchrecklichen Na 
e Monarchiſten ge 

udler 


mausrufen ſollten. 
un z 


ö haben ſchon die Wirkungen des deutſch⸗ruſſiſchen 


ih utzzollkampfes vor dem Kriege, 


if 


das haben 


m Maße die Ergebniſſe des gezweis 
| hrigen Zollkrieges von 1921 bis 1923 zwiſchen 
Tr land und Polen deutlich genug zeigt. 

zohdem wird man den neuen Verhandlungen 
er nicht mit günſtigen Erwar⸗ 


bes Die offiziös informierten Stimmen auf 
delden Seiten verweiſen nur auf den Zwang, 
das andere Land zum Entgegenkommen 
Der Wunſch der notleidenden 


rtſchaftskreiſe ſowohl aus dem Un⸗ 


„zu deren Vermittler an 


. Beronumus um Thaddäus. 


0 


(Briefe zweier Freunde 


en Revolution n 
a 


war zunächſt 


die Oeffent⸗ 


ach Lodz gebracht 


ſogar die Polizeihunde der Marke 
Hunde der Marke „Pudel“ verkleidet 
t ſie von den Revolutionären nicht 


erzählte man mir, daß auf der großen 


in 


von der Altſtadt, 


u verſtehſt es alſo, lieber Thäd 
deines fluß dieſer Nachrichten nur mit dem 
duns ganzen heldenhaften Mutes das 


Wohnung zu verlaſſen. 
ich aber erſtaunt, als i 
ärter, den ehrlichen W 


ſtädtiſchen Erziehungs: 


den Reihen der 


chrichten ergänzte die Verſion, 
ſtern den Mojſie Kröl, den 
zum König von 


di, daß ich unter 
Aufgebot 
Wunder voll⸗ 


ch auf dem Hofe 
alenty, Mitglied 


Lodzer Volkszeitung 


Sonntag, den 2. Mai 1926 


lichkeit ſich der gewerkſchaftliche Berater der 
deutſchen Delegation, W. Eggert (Berlin), machte. 
Kaum iſt dieſer zur Vorbereitung der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz nach Genf abgereiſt, da er: 
ſcheinen neue Meldungen, aus denen hervor⸗ 
geht, daß er unrichtig informiert worden war: 
die Liquidationsfrage bleibt für die deutſchen 
Unterhändler mit der Handelsvertragsfrage ver- 
bunden. Auf polniſcher Seite hatte mit beſon⸗ 
derem Nachdruck und Geſchick Abg. Dr. Diamand 
die Tendenz zu ehrlicher Verſtändigung vertre⸗ 
ten. Von ihm ſtammt zum Beiſpiel ein beach⸗ 
tenswerter Vorſchlag für Sicherung Deutſchlands 
gegen polniſche Ausnutzung des Zloly⸗Sturzes 
zu Schleuderkonkurrenz, an der ja auch die 
polniſchen Arbeiter nicht intereſſiert ſind. In⸗ 
zwiſchen ſind die polniſchen Sozialiſten aus der 
Warſchauer Regierung ausgeſchieden, wodurch 
der Einfluß Dr. Diamands auf die polniſche 
Delegation vermindert ſein dürfte. Immerhin 
bleibt er Delegationsmitglied, während auf 
deutſcher Seite keiner der Intereſſen vertreter der 
beteiligten Arbeiter- und Unternehmerkreiſe zu 
den Verhandlungen ſelbſt zugezogen wird. Die 
Berater der Delegation werden anſcheinend nur 
dann verſtändigt, wenn ſie die bürokratiſche 
Leitung der Verhandlungen in den ihnen nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen verteidigen ſollen. Wie ſchlecht 
ſie dabei unterrichtet werden, zeigt das ange- 
führte Beiſpiel der falſchen Jaformation über 
die Verbindung von Liquidationsfrage und 
Handelsvertrag. 

Auch die weltpolitiſchen Voraus- 
ſetzungen der Verſtändigung haben ſich in den 
letzten Wochen nicht verbeſſert. Der Abſchluß 
des deutſch⸗xuſſiſchen Neutralitätsvertrages hat 
in Warſchau das Mißtrauen gegen 
Deutſchland eher verſtärkt als vermindert. 
Auf deutſcher Seite ſcheint er in gewiſſen poli⸗ 
liſchen Kreiſen die Neigung verſtärkt zu haben, 
ſich Polen gegenüber auf das hohe Roß zu 
ſetzen. Da inzwiſchen die ruſſiſch⸗polniſchen 
diplomatiſchen und Wirkſchaftsverhandlungen 
fortgeführt werden, bedeutet das ein nicht un⸗ 
gefährliches Wachſen der Abhängigkeit der 
deutſchen Politik von der ruſſiſchen in Oſtfra⸗ 
gen. Mit dem Maß der ruſſiſch⸗polniſchen 
Verſtändigung muß das Warſchauer Intereſſe 
am deutſch. polniſchen Ausgleich ſinken, ſchon 
weil zum Teil entgegengeſetzte politiſche Keeiſe 
in Polen auf die Annäherung an den weſtli⸗ 
chen und an den öſtlichen Nachbar drängen, 
Erſcheint die bisher ſehr ſchwierige ruſſiſch⸗ 
polniſche Verſtändigung nach den letzten Erklä⸗ 


des Dienſtbotenverbandes der hl. Sabine und der Or: 
ganiſation „Der hütende Engel“ in... einer Polizei⸗ 
uniform erblickte. Es entſpann ſich zwiſchen ihm und 
mir folgender Dialog: 

„Was iſt das für eine Maskerade, Walenty?“ 

„Ja, ſehen Sie, Herr Hieronymus, man hat mich 
als Poliziſten für 4 Tage engagiert und 60 Zloty — 
15 täglich — bezahlt ...“ 

„Wozu denn?“ 

„Ich ſoll nach der Ordnung ſehen .. die Kom⸗ 
muniſten auskehren, die Bun diſten beſprengen und die 
Faſchiſten aus weißen ...“ 

„Aber, Walenty, verſtehen Sie es denn, den 
Revolver zu gebrauchen, zu ſchießen?“ 

Der arme Walenty bekreuzigte ſich. 

„Gott ſoll ſchützen. Wenn ſchon, dann höchſtens 
zu Oſtern mit Kalichlorikum. Ich muß Ihnen. aber im 
Vertrauen ſagen, daß ich keine Angſt habe. Meine 
Frau hat mir heute... für alle Fälle zwei Paar 
Unterhoſen gegeben. Aber... ich habe keine Zeit 
Muß gehen, Lodz vor dem Untergange zu reiten, den 
die A Preſſe“ und der „Rozwsj“ für heute pro⸗ 
phezeit haben.“ 

Er preßte die blaue Dienſtmütze auf ſein edles 
Haupt und ſetzte ſich in Gang... die Angſthaſen zu 
ſchützen. Und ich ihm langſam nach. 

Unterwegs begegnete ich einem ſtreikenden Arzte 
der Krankenkaſſe. 

„Spüren Sie es in der Luft?“ 
die Frage. 

„Was, die Revolution?“ fragte ich erbleichend. 

„Rein... Die Typhusepidemie und die Cholera. 
Denn wir ſtreiken doch. Ich gehe jetzt, um mich zu 
verjehen mit... 

„Waffen?“, warf ich ängſtlich ein. 

„Nein, mit Quittungsbüchern, denn heute, morgen, 
haben wir in Lodz Millione von Kranken.“ 


ſtellte er mir 


rungen der Moskauer Diplomaten immerhin 
noch bequemer als die Einigung zwiſchen War⸗ 
ſchau und Berlin, ſo werden die polniſchen 
Befürworter eines Wirtſchaftsausgleichs mit 
Deutſchland notwendigerweiſe im eigenen Land 
noch mehr ins Hintertreffen geraten, 


Wie die Steuergelder 


verſchleudert werden. 


28 899 Zloty Nemuneration für den Direktor 
des Spiritusmonopols. 


In der letzten Sitzung der Milikärkommiſſion 
des Sejm wurde anläßlich der Dis buſſion über das 
Geſetz des Ordens „Virtuti militarj“ gefeilſcht über 
eine Anterſtützung von 300 Slolh jährlich für die⸗ 
jenigen, die ihre Haut zu Markte getragen haben. 
Da berſchledene Parteien wie N. P N., „Piaſt“ und 
Endecja ſich hiergegen ausſprachen, froßdem der 
erite Sejm, als man während des Bolſchewiſtenkrieges 
Kanonenfutter brauchte, feierlich eine Heine Rente 
berſprochen hatte, brachte der ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Malinowjli eine Parallele, wo ſich der Staat bedeu- 
tend freigebiger zeigt. So erhielt der Direktor Pod. 
bomorſbi vom Spiritus monopol eine Exlra· 
bergüfung für geleiſtete Dienſte bon 28899 Sloty, 
8 Beamte der Direblion dieſes Monopols eine ſoſche 
bon je 9800 Sloty, 8 Beamte der 6, Kategerſe je 
7696 Sloty. Der Direktor des Tabak mono- 
pols erhielt eine Remunerafion von 23 785 Slofh, 
9 Beamte (naczelnik’s) dieſes Monopols durch- 
ſchnittlich je 10 o00 Sloth, 13 Beamte der 6. Kale. 
gorie durchſchnittlich je 5000 Sloly. 

Der Kampf fürs liebe Oaterland wird aljo nicht 
ſo hoch bewerfef wie der Dienft beim Monopol. 


Intereſſanter Disput 


zwiſchen einem Vater —Kapitaliſten und einem 
Sohn — Arbeiterführer. 


„Sir Oswald Mosley iſt ein reicher Gutsbeſitzer 
in England, ſein Sohn iſt der junge Oswald Ernald 
Mosley, der mit der Tochter des berjtorbenen Dize- 
königs von Indien und ehemaligen engliſchen Außen- 
miniſters Curzon aus feiner erſten Ehe verheiratet iſt. 
Die junge Frau Lady Cyntia Mosley hat von 
ihrem Daker eine Rente von 8000 Pfund Sterling 
und von ihrer Großmufter Schmuck im Werte von 
20 000 Pfund geerbt. 

Dater Mosley it ein Konfervatift, ſein Sohn 
aber, der den Weltkrieg an der franzöfiichen Front 
mitgemacht hat, iſt in die Reihen der Arbeiter ein- 
getreten. Es iſt intereſſant, zu erfahren, daß der 
junge Oswald Mosley früher auch Konfervatift und 
jogar Abgeordneter der bonſerbatiben Partei im 
engliſchen Parlament war. Gegenwartig erklärt er, 

aß, wenn er in die väterlichen Rechte eintreten 
werde, er ſich von allen Titeln losſagen werde. Auf 
dieſem Gebiete kam es zu einem heftigen Gedanden⸗ 
austauſch zwiſchen Daker und Sohn. Der alte 


Er lief davon, mich allein laſſend. 

Und in meinem Kopfe freiften zwei fürchterliche 
Worte .. . Epidemie, Revolution, Revolution, Eipide⸗ 
mie. „Ja, das iſt das Ende“, war meine Schlußſol⸗ 
gerung. „Die Freie Preſſe hatte unbedingt recht.“ 

Ohne zu wiſſen, was mit mir geſchieht, wurde ich 
von der Menge faſt bis an den Waſſerring geſchoben. 
In einem Laden bemerkte ich die Aufſchriſt: „Schoko⸗ 
ladenbomben zu 25 Groſchen und Selterwaſſer.“ 

Ja, Selterwaſſer war das, was mich reiten, ab» 
kühlen kann Und ſchon ſtand ich in dem Laden. 

Dort traf ich drei Poliziſten, die folgendes Ge⸗ 
ſpräch mit dem Ladenbeſitzer führten: 

„Wo haben Sie die Bomben verſteckt?“ 

„Aber meine Herren, ich hade doch nur ſolche aus 
Schokolade.“ a f 

„Wir können dieſe konſpirativen Aufſchriften.“ 

„Aber meine Herren, ich habe ja die Genehmigung 
der Kommunalbehörden.“ 

„So ... die Kommuniſten haben es Ihnen 
geſtattet ..“ 

Ohne den Selter zu verlangen, floh ich, 
umzuſchauen. 

Du verſtehſt es, lieber Thäddi, 
chen Erlebniſſen krank darniederliege. 
mich zu beſuchen. 
ger ſein. 


ohne mich 


daß ich nach ſol⸗ 
Ich bitte dich, 
Heute wird es ja wohl ſchon ruhi⸗ 


Dein Hieronymus. 


P. S. Habe vergeſſen, dir mitzuteilen, daß die 
ſozialiſtiſche Demonſtration vollftändig ruhig verlaufen 
iſt und niemanden ge⸗ oder erſchoſſen hat. 

Soeben war der Haus wächter Walenty bei mir 
und teilte mir mit, daß die Faſchiſten, Kommuniſten, 
Monarchiſten, Anarchiſten, Syndikaliſten und alle 
anderen Sadiſten und Reſerviſten die Revolution auf 
den 3. Mai verlegt haben. ö 


(Seiblatt) 2 


Mosley forderte von ſeinem Sohn, er möge nicht 
nur auf die Titel verzichten, ſondern auch ſein ganzes 
Dermögen auf dem Altar der Idee niederlegen und 
es unter die Armen verteilen. g 

Der Sohn blieb hierauf die Antwort nicht 
ſchuldig und erklärte, daß er gar nicht daran denke, 
das Geld an die Armen zu verteilen, denen er auf 
dieſe Weiſe beinen Nutzen bringen würde. Das ein ⸗ 
zige radikale Mittel zur öffentlichen Hilfeleiſtung iſt 
die Aufhebung des Kapitalismus überhaupt. Das 
wäre ganz nach der Naſe der Kapitaliſten, meinte 
der ſunge Mosley, wenn die Reichen, die mit der 
Arbeiterbewegung ſympathiſieren, ihr Dermögen ver- 
tellen und den Armen gleich würden. Er wolle 
lieber die Arbeiterbewegung finan- 
ziell unterſtützen und auf dieſe Weile der 
Arbeiterklaſſe zur Bildung einer ſtarben Organi- 
ſation verhelfen. 


„Gott gab ihn uns“. 


In der leßten Kammerſitzung gab der Präji- 
dent Caſerdano feiner Freude über das Mißlingen 
des Anſchlages auf Mufjolini_ Musdruck. Man 
müßte jenſeits der Grenze begreifen, was Muſſolini 
fle Itolien jei. Gott gabſhnuns, wehe dem, 
der ihn antaſtet“, rief er pathetiſch aus. Muſſolini 
erwiderte, es gäbe in dieſer Seit größere Sorgen. 
Die Dauer jedes menſchlichen Lebens ſei bom 
Schichſal beſtimmt, aber in Beinem Fall und aus 
Reinem Anlaß werde der Faſchiomus fein Programm 
ändern. Mit eiferner Fauſt lenbe der Faſchismus 
die Geſchicke Italiens. Deſſen müſſe das Ausland 
immer eingedenk jein, 


Das Totenſchiß. 


20 marokkaniſche Schwarzfahrer im Kohlen: 
bunker erſtickt. 


Das „Petit Journal“ in Paris berichtet aus Mar⸗ 
ſeille von einem grauenhaften Funde auf dem Paſſa⸗ 
gierdampfer „Sidi Ferruck“, der von Algier in Marſeille 
eingetroffen war. Im Kohlenbunker wurden die Lei⸗ 
chen von 20 Marokkanern entdeckt. Ein Unter⸗ 
nehmer hatte die Marokkaner dort untergebracht, um 
das Fahrgeld zu ſparen. Er hatte unter dem Heizraum 
Höhlen gegraben, um die Marokkaner der Kontrolle zu 
entziehen. Die Araber ſind wahrſcheinlich während der 
Fahrt erſtickt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 
Eine weitere Nachricht beſagt, daß insgeſamt 45 Ma⸗ 
rokkaner heimlich eingeſchifft und in den Koblenbunkern 
verſteckt worden ſeien. Ueber das Schickſal der übrigen 
25 Mann werde man erſt am Ende der nächſten Reiſe 
des Schiffes Aus kunft erhalten können, da es ſich bei 
den Kohlenvorräten um mehrere hundert Tonnen handle, 
die erſt dann verbraucht ſein würden. Die angeſtellten 
Unterſuchungen hätten Übrigens ergeben, daß in Algier 
eine Organiſation für Freifahrten beſtehe und daß dieſe 
Helfer an Bord des Dampfers gehabt hätte. Bis her 
ſind vier Heizer verhaſtet wordeu. 


wirh 


den Bla 


neun daher für 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 


(20. Foetſetzung.) 


Der junge Franke muß ſich nochmals energiſch ins 
Mittel legen und den Auftrag Iſenbrandts wiederholen, 
bevor der Alte ſich endlich bereitfinden ließ. Aber anch 
dann brummelte er noch allerlei vor ſich hin. 

„ Zeitungsſchreiber ... Profeſſlonelle Neuglerige .. 
Ich denne die Brüder noch von damals ... damals, als 
der Keſſel kochte... Sind mir damals Tag und Nacht 
nicht von der Pelle gegangen... Und ich wußte doch 
nichts... Konnte doch nur fagen: Er kocht eben! 
Er kocht eben .. kocht, ohne daß ich Feuer drunter 


be 
Wellington Fox horchte auf. 


„Als der Keſſel 
kochte... Hatte nicht Iſenbrandt die Worte exit vor 
kurzem gebraucht ... Hatte nicht der alte Profeſſor 


Müller ihnen ſchon in der Schule elne Erzählung unter 
dieſem Titel vorgetragen? 

Wie ein Jäger auf ſeine Beute, ſtürzte er ſich auf 
den Alten, und in zwei Minuten hatte er ihn fo weit, daß 
er zu erzählen begann: 

„Ja, alſo damals war's 
Fingern ab. 

„Zweiundvierzig, nein dreiundvierzig Jahre iſt es 
jetzt her. In Leunawerk bei Merſeburg war's. Der Ber 
triebsingenieur hatte mir den Auftrag gegeben, einen 
großen Reſervekeſſel für den nächſten Tag anzuheizen. Früß 
um vier kam ich in das Keſſelhaus. Bitterkalt war es 
und natürlich noch ſtockdunkel. Der Keſſel hatte eine Res 
paratur hinter ſich und war leer. 

Ich alſo . . als erftes, was ich tue 


Er zählte an ſeinen 


ich drehe 


natürlich zuallererſt den Waſſerleitungshahn auf, um den 
Keſſel erſt mal voll Waſſer laufen zu laſſen. Derweil das 


ſich der Trainer der Grünen in der letzten Monatsſitzung 


Achtung, Abonnenten! 


Wir machen diejenigen unſerer 
„geſch. Leſer, die die Abonnements⸗ 
gebühren monatlich entrichten, 
darauf aufmerkſam, daß das Geld 
dem Zeitungsausträger nur ge» 
gen Quittung zu übergeben iſt. 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Geſchäftsſtelle. 


F aa 


. Sport. 


Das heutige Fußballprogramm. 


Der heutige Sonntag bringt uns außer den Melſter⸗ 
ſchaftsſpielen, ein Freundſchaftsſplel zwiſchen der Wars 
ſchauer „Polonia“ (Meifter von Warſchau 1926) und m 
ſerem Altmeiſter L. K. S. 

„Polonta“ iſt einer der beſten Sportverelne überhaupt 
Polens. Wle unſeren geſchätzten Leſern auch bekannt fein 
wird, ſtanden obige Vereine auf Kriegsfuß, fo daß der 
heutige Kampf als ein Verſöhnungs⸗ und Freundſchaf , ſpiel 
anzuſehen ift. 

Nun zu den Meiſterſchaftsſpielen. Das erſte Treifen 
zwiſchen „Union“ und R. T. S. „Widzew“ dürfte recht 
intereſſant verlaufen. Der Widzewer Mannſchaft fehlt das 
nötige Zuſammenſpiel. Dauerude Bewegung aller und 
fortwährendes Bemfihen, ſich immer wieder in eine günftige, 
erfolgverſprechende Pofltion zu bringen, die ſtändige Altions⸗ 
bereſtſchaft find als Schlüſſel des Geheimniſſes vom ſoge⸗ 
nannten flülfigen Kombinationsſpiel anzuſehen. Je ver 
ſtändiger das Stellungsspiel tft, um jo gemächllcher kann 
der Lauf fein, wenn man nicht unmittelbar am Ball ilt. 
Es wird dabei ſummiert viel weniger Kraft verbraucht, 
als wenn nur einige Male aus Lelbeskräften über eine 
längere Diſtanz nach dem Ball gelaufen wird. 

Reicht die Kunft des ſchablonenmäßigen Zuſammen⸗ 
ſplels nicht aus, ſo muß der Verſtand welter nachhelfen. 
Sein rechtes Hilfsmittel iſt die rechtzeitge Anwendung In 
diolduellen Spiels, des Splels des Einzelnen, Dabel können 
ſich Behendigkeit und geſchliffene Technik dinreichend aus ⸗ 
wirken, in jedem Fall wird dem Verteldiger die ſyſtema⸗ 
tiſche Abwehr der immer wieder anlaufenden Kombina⸗ 
tlonsmaſchine weſentlich erſchwert. Der Verſtand oder ſagen 
wir ruhig einmal richtig: dle ſpezlfiſche Fußballintelligenz 
— findet durch Anwendung weiterer taktiſcher Maßnahmen 
überhaupt ein weites Tätigkeitsfeld. Alſo durch Türzeftes 
Studium während der erſten Splelphaſen die Eigenarten 
des Gegners feſtſtellen und danach handeln. 

Da haben wir wieder etwas, was uns, befonders 
den Verteidigern fehlt. Vieler Stoßgewaltigen ein⸗ 
zigſtes Beſtreben ift es, möglichſt „zünftige Kerzen“ zu 
fabrizieren (Ausnahmen beftätigen auch hier die Regel). 

Den Unioniſten, die ſich das „nötige“ Zuſammenſpiel 
angeeignet haben, fehlt nur die noch nötige Ausdauer. Wie 


Waſſer läuft, ſuche ich mir Holz zum Feueranmachen 
zuſammen, und fo allmählich kommen auch meine Sol. 
legen ... Sie mülfen wiſſen, Herr, ich war damals der 
jüngfte und mußte zuallererſt da fein. 

Wie ich ſo mein Holz zuſammentrage, wird mir warm 
und immer wärmer, und dabei hatten wir doch 15 Grad 
Kälte im Freien. Im Keſſelraum war's faſt ebenſo kalt 
.. denn Sie mülfen wilfen, Herr, beſondere Oefen ſtellt 
man nicht in die Keſſelhäuſer. Die Keſſel heizen ſelber 
ganz ſchön, wenn ſie in Betrieb ſind. 

Wie ich noch ſo ſtehe und mir den Schweiß von der 

Stirn wiſche, da gibt mir mein Kollege einen Stoß in die 
Rippen und zeigt auf das Manometer am Keſſel. Und 
da denke ich doch ... da denke ich doch, der Deubel ſoll 
mich holen ... da zeigt das Manometer auf zwölf Atmo⸗ 
ſphären. Dabei, Herr, kein Stückchen Feuer auf den 
Roſten .. . eben erſt kaltes Waller aus der Leitung in 
den Keſſel gepumpt. 
N Ich denke zuerſt, ich habe mich verſchaltet und Dampf 
aus einem der anderen Keſſel auf den leeren Keſſel an⸗ 
gedreht. Aber alle Ventile ſind zu, und ich verbrenne mir 
bloß ecklig die Finger. Ich laſſe vor Schreck die Schaufel 
fallen und vetiriere vor dieſem Deubelskeſſel bis zur Ein⸗ 
gangstür. % 

Da kommt gerade der Ingenieur, Der fagt ganz 
harmlos: ‚Na, Leute, ihr habt ja ganz ſchönen Dampfdruck.“ 

„Ja! ſage ich. Aber den Keſſel hat der Deubel 
geheizt. 

‚Wieſo r' fragt der Ingenieur. Ich gehe langſam an 
den Keſſel ran, mache die Feuertür auf und zeige ihm die 
kahlen Roſte. 

Mit einem einzigen Satz iſt er an der Tür und ver⸗ 
ſchwindet, ohne noch ein Wort zu ſagen. 1 

In fünf Minuten war er mit dem Direktor wieder 
da. Und wie der Direktor die Beſcherung ſieht, da ſtellt 
er ſich hin und lacht. Gelacht hat der... Ich ſage 
Ihnen, wenigſtens fünf Minuten hat er gelacht, daß das 
ganze Keſſelhaus wackelte. Dann ſprang er plötzlich zu 
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äußerte, traintert die erſte Mannſchaft ſehr wenig und Des" 


dalb, meint er, ift die Schuld an dem Ermilden det ein 


zelnen Leute zu ſuchen. 


Das zweite Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen „Touring ' 


Club“ und L. Sp. u. To. wird unftreitbar eine grohe 
Anzahl Schauluſtiger auf den Wodna⸗Platz binauslocken. 
Der „Touring Club“, der lechniſch auf der Höhe iſt, dürfte 
wohl als Platzwirt als Sieger aus dem Kampf 


doch die Schwarz weißen find den Touriſten an Ehrgeiz 


überlegen. Dem L. Sp u. To, iſt es am letzten Meſſter“ 


ſchaftsſonntag gelungen das Treffen mit L. K. S. unenle 
ſchieden zu geftalten, deshalb rechnen wir auch, daß IL) 
auch die Sportler am heutigen Sonntag tapfer verleldl⸗ 
gen werden. 

Obige angeführte Treffen finden ſtatt: L. K. G. 7 
Polonla, um 5 Uhr nachmittags anf dem Melſterpag⸗ 
„Touring Club“ — L. Sp., u. To., um 11 Uhr vormittags 
auf dem Wodnaplatz. Und „Union“ — „Midzew“ ebeit! 
falls um 11 Uhr vormittags auf dem L K. S. Platz. Eug, 


— — — — nn — 


Aus dem Reiche. 
Warſchau. Beinahe beſchnitten. 

Danziger Kaufmann Henotle verliebte ſich in eine 
ſchauer Jüdin. Die Eltern der Dame wollten in 
Ehe jedoch nur einwilligen, wenn H. zum Juden 
übertreten würde. Der Danziger verwarf ſich deswegel 
mit ſeiner Familie, fuhr nach Warſchau, um ſich de 
rituellen Zeremoniell, dem „Mofheil“, zu unterziehel. 
Er ſollte deshalb chloroformiert werden. Im letzten 
Augenblick erklärte jedoch der Chirurg, daß der B' 
ſchneidungsluſtige die Operation nicht überftehen würde, 
da er herzkranke iſt. 9. muß des wegen weiterhin Ul 
beſchnitten und ohne 
herzliches Beileid. 

— Ein entlarodter Kraftmenſch. t 
Ruhm des verſtorbenen Breitbart läßt viele Leute nich 
ſchlafen. Und jo produzierte ſich im Warſchauer Kill 
„Nowy“ ein gewiſſer Jack Bronx alias But als Cie 
ftangenbieger uw, Die Begeiſterung des Publikums 


Der 


Max Herlich auf die Bühne ſprang und zeigte, daß ei 
dieſelbe Kraft beſitzt; denn die Eiſenſtangen waren au 
weichem Zinn, das dicke gebrochene Eiſenblech — Dach 
pappe uſw. Der einſetzende Radau läßt ſich denken. 
Schreckliche Tragödie. Vorgeſterl 


Lewandowſti, einen Revolver nach dem Büro und le 
gewiſſe Serbinowjfa ihre Freundin, die Beamtin Tub 
linſka. Turlinſta nahm aus der Schublade den 


Turlinſka die Waffe weg. Er bemerkte aber nicht, 10 
die Beamtin den Verſicherungsverſchluß zurückgezohe 
hatte. Es erfolgte ein Schuß, und Turlinſta fiel k 
zur Erde nieder. ’ ? 
Kaliſch. Mißglücktes Gaſtſpiel einſe 
Lodzer Gauners. In Kaliſch wurde eine gew 
Aniela Zawadzla von einem Manne angehalten, 
um eine Gabe bat. Als die Zawadzka erklärte, en 
Kleingeld zu beſitzen, erhielt ſie plötzlich einen gest 
Schlag vor das Kinn, worauf ihr der Bettler 


auf, der nach dem Bahnhof lief und ſich in 


und ſchaltete den unheimlichen Keſſel auf die Maſchine, 0 
war aber auch nachgerade Zeit, denn der Druck war in 
ſchen auf fünfundzwanzig Atmosphären gestiegen, und 1 
fünf Atmosphären weiter, da wären wir wohl alle in 


Luft geflogen. 


ſcheiden, je 


Jüdin herumlaufen. — Une 
Der 


war auf dem Höhepunkt, als plötzlich der 17 jährige 


brachte der Leiter eines Warſchauer Telephonbiio 
ihn in ein Schubfach. Am ſelben Tage beſuchte eile 
Ne- 


volver und bedrohte damit ſcherzweiſe ihre Freunde 3 ö 
Als Lewandowſki dieſe Spielerei ſah, nahm er 6 


fein | 


gedehnt 
Be b 
beſuchen 
r erwachſe 
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den 25 
( allenſtein 


Fiche zu 
N enlſernten 
an Arm an 
guſammen. 
der Weſten 


Da kam der Direktor zurück und ſagte nur 1 
trocken: Der Doktor Froßbein ſoll mal kommen.“ Und in | Jute 
der kam, da guckte er ihn bloß an und ſagte: „Na, 7 0 uch »Und 
du, Karl, das ift mal wieder ein echter Frowein! Jule in m bot 
Junge, daß dir das gelungen ift!“ Und dann fiel dle bab 400 
Direktor dem Doktor Frowein um den Hals, und einen 
Tränen kugelten ihm aus den Augen. 5 PR hat ider 

Als er ihn wieder losließ, da ſagte er zu 1 15 . ſich d 
„Kinder, merkt euch den heutigen Tag. Der 13. Finden u m »Da: 
1963 wird noch für Jahrhunderte ein Gedenktag lagen, Bien 
Heute fängt ein neues Kapitel der Technik, der Zivlliſa das veg nd 
der Kultur an. Der hier it's, dem die Menſchhelt um e 
verdankt.“ yet dan 28 

Wir ſtanden noch da mit offenen Mäulern, denn? ett. 
ſtehen taten wir das nicht. lle. „Ah, 

Na, und der Frowein, das war ſo ein ganzer St lau- 0 „Wa 
der ſagte fo nebenbei: „Biſt du jetzt überzeugt, du ung 5 „Am 
biger Thomas?" Und dann gingen fie beide Arm in ſolle Die 
weg. Aber vorher drehte er ſich nochmal um und an; ae Grup 
zu uns: ‚Na, Jungens, ſeht euch beizeiten nach was aden. le Gitarr 
derem um. Ich glaube, Heizerſtellen werden rar we n h weichen, 5 

Dann ging er los. Ich ſage Ihnen, Herr, wen el E dobllauter 
hundert Jahre alt werde, den Morgen da in dem K Annen beſo 
haus werde ich niemals vergeſſen. unten! | Jutt 

Tag und Nacht hat der Keſſel gekocht. Wir m ellen je mit. 
bloß Waſſer nachpumpen. Und in den Zwischen an le e He 
mußten wir den vielen Neugierigen ihre Fragen ng ngen — 
worten. Aus aller Welt kamen fie, und die Abſpk n de Nr 
war einfach nicht durchzuführen. Wenn wir eben udo Nulede. 
hinausgeworfen batten, kroch ſchon ein zweiter irge ſehte kapel w 
her aus dem Aſchkaſten oder dem Kohlenbunker und dale A 
uns mit Fragen zu. A) "into" 

(Gortjegung lol | 
En 


ig und dese 


den der elle 


„Touring: 


eine grohe 


yinauslcden. | 


e iſt, dürfte 


npf ſcheiden, 5 


an Ehrgeiz 
ten Meilter 
„S, une 
ich, daß ſich 


er verleldl⸗ 


L. K. S. 7 
Melſterplaß⸗ 
vormittags 
dzew“ eben · 
tag. Eug. 


A ſich dem 
interziehen. 


Im letzten 


Be 


der 
Br würde, 


in un 
terh Line 


un 


fd). Her 


; beſuche 


| Süterwage 


fort in 
mußte nach Anlegung eines Notverbandes ſofort nach 


Piat 


Sodzer Dollszeit ung 


2 
1 


gedehnt werden wird, naht heran. 


Montags von 6 bis 7 Uhr. 
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verſteckte. Hier wurde er auch feſtgenom⸗ 
Men. Es iſt dies der in Lodz, Nowy Swiat 8, wohn⸗ 


{ hafte jährige Stefan Wlodarſti, der in Lodz ähnliche 


aünerſtückchen ausführte, ohne aber dabei ertappt 
orden zu ſein. 
{ Poſen. Ein Shurtenjtreid. Am Sonn: 
g den 25. d. M., ereignete ſich im Dorfe Bialenzyn 
ſöalennein) folgende Schurkentat einer Beſtie in Men⸗ 
a Hengeſtalt. Der 18jährige Otto Müller, Sohn eines 
andwirtes aus Ballenſtein, ging mit ſeinen beiden 
Freunden, den Brüdern Erich und Wilhelm Mundt, 
elde aus Ballenſtein, am Sonntag vormittag am See 
Papieren, der zum Beſitzſtand des Guts beſitzers Baron 
don Treſtow gehört, und ſchaute dem Treiben der 
Jische zu. Plötzlich krachten aus dem kaum 20 Meter 
Mfernten Walde mehrere Schüſſe, und ſchwer verletzt 
N Arm und Bruſt ſtürzte der 18jährige Otto Müller 
Mammen. Nur dem Umftande, daß der Verletzte in 
die Weſtentaſche eine Uhr trug, iſt es zuzu ſchreiben, daß 
e Kugel nicht ins Herz drang und ihn tötete. Die 
it ſelbſt ging in Trümmer. Der ſchurkenhafte Schlitze 
0 der Gutsförſter Michal Ludwiczak, ein Mann, der 
ſchon mehrerer folder Schurkenſtreiche ſchuldig ge: 
duch hat und immer ſtraflos ausging. Trotzdem von 
er Polizeibehörde ſofort ein Protokoll verfaßt wurde, 
ürde der Schützenheld nicht verhaftet. Es iſt ſehr be⸗ 


N ihnen für die nationale Verhetzung im Poſener Ge: 


el, daß eine ſolche Beſtie in Menſchengeſtalt nicht 
Ketten gelegt wird. Der Schwerverletzte 
em epangeliſchen Diakoniſſenhaus in Poſen gebracht 
werden. 

Krakau. Eingehen eines Patrioten⸗ 


E tes. Das Krakauer Organ der Nationalvölkiſchen 
5 der „Goniec Krakowſti“, hat fein Erſcheinen 


| Pabeſtell. — Das Volk erkennt immer mehr ſeine 


ppenheimer. 


Koszuce. Weil er in der Kirche nicht 


2 j Deltlice Lieder Singen ließ wurde der Propſt 


Gewit Deal aus Cina bei Koszyce zu drei Wochen 


N üngnis verurteilt. Deak hatte nämlich am 

in tober vorigen Jahres verboten in der Kirche die 

die ghalhymne zu fingen, da weltliche Lieder nicht in 
Kirche gehören. 


Rzeszow. Ende des Banditen Panek. 


3 
| Vorgeftern früh wurde im hieſigen Bezirksgericht gegen 


Cenderüchegten Banditen Panek verhandelt. Vor dem 
nenchtsgebäude ſammelte ſich eine große Menſchen⸗ 
ab de an; den Eingang bewachte eine ſtarke Militär⸗ 
lung. Panek wird, an Händen und Füßen ge⸗ 


RT ee 
Dr 


Der Termin zur Einreichung der Deklarationen für 
Kinder, die im Jahre 1919 geboren ſind und auf 
die im Schuljahre 1926:27 der Schulzwang aus⸗ 


Wollt Ihr, daß Eure Kinder eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
t, und daß Euch bei der Einreichung der Deklarationen keine Schwierigkeiten 
erwachſen, jo beſorgt Euch jetzt ſchon die Geburtsſcheine der angehenden Schüler! 
Informationen erteilt Stv. Reinhold Klim, Zamenhofa 17, im Parteilokale der D. S. A. P. 
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feſſelt, in den Saal geführt. Der Staatsanwalt klagte 
ihn nur wegen eines verſuchten Raubüberſalls auf das 
Haus des Müllers Kluza bei Lancut an. Panek gibt 
zu, verſchiedene Morde, Raubüberfälle, Diebſtähle, Ein: 
brüche, Vergewaltigungen und Kirchenſchändungen durch 
Diebstahl von Monſtranzen verübt zu haben. Um 
11.49 uhr wurde das Urteil gefällt, daß auf Todes⸗ 
ſttafe durch Erhängen lautete. Der Staatspräſident 
lehnte die Begnadigung des Verurteilten ab. Schon 
um 40 uhe vormittags war der Henker Maciejewſki aus 
Warſchau hier eingetroffen, der die Vollſtreckung des 
Urteils unter Aſſiſtenz zweier Gehilfen ausführte. Nach 
3 Minuten wurde der Eintritt des Todes feſtgeſtellt. 


Dru 


Ans 


Welt und Leben. 


Ueberſchwemmung der Newa. Die Newa 
trat aus ihrem Bett. Die proviſoriſche Brücke wurde 
weggeriſſen, wobei 30 Perſonen den Tod in den Flu— 
ten fanden. > 

Eiſenbahnunglück. Auf der Linie Aſtorga— 
Plaſenoia (Spanien) entgleiſte ein Eiſenbahnzug. 8 Per⸗ 
ſonen wurden getötet, 20 verwundet, 

Ein Autobus von der Eiſenbahn über⸗ 
fahren. In Melbourne (Auſtrallen) überfuhr ein Eiſen⸗ 
bahnzug einen Autobus 10 Perſonen wurden gelötet, 
14 ſchwer verwundet. 


Malthuſianismus in England. Im engliſchen 
Oberhaus wurde ein Antrag angenommen, wonach es den 
Wohlfahrtskomitees geſtallet werden ſoll, verheirateten Frauen 
Belehrung darin zu erteilen, wie fie die Anzahl ihrer Kin⸗ 
der beſchränken können. 

In der öſterreichiſchen Pulverfabrik bei 
Loeben iſt ein Miſchwerk in die Luft geflogen. Zwei 
Arbeiter wurden getötet. Das Dach wurde etwa 150 
Meter weit weggeſchleudert. Die Detonation war fo 
ſtark, daß in einem 1000 Meter entfernten Marktflecken 
die Fenſterſcheiben zerſchlagen wurden. 


Die Strafe einer Schreckenstat. Der Mittel: 
ſchulheizer Regling in Cottbus, der am 9. Januar d. J. 


wa 


n 


‚eine 14jährige Schülerin zu vergewaltigen verſucht, 


dann niedergeſchlagen und im Ofen verbrannt hatte, 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Wegen anderer 
Sittlichkeitsverbrechen erhielt Regling eine Geſamtſtraſe 
von 20 Monaten Zuchthaus. 

Eine zwölffſache Giftmörderin zum Tode 
verurteilt. Wie aus Paris berichtet wird, wurde in 
Nimes die Krankenſchweſter Sierri, die wegen verſchie⸗ 


(Selblatt) 3 


dener Giftmorde angeklagt war, vom Schwurgericht zum 
Tode verurteilt. Die Schweſter nahm das Urteil 
gleichgültig auf, als man ihr die Schuldbeweiſe von 
zwölf Giftmorden vorwies. Wann die Vollſtreckung 
des Urteils erfolgen wird, iſt nicht bekannt. Man 
nimmt an, daß ſie jedoch noch begnadigt werden könnte. 

Ein Negerpogrom wurde in der Stadt Carte⸗ 
ret in Neu⸗Jerſey (Vereinigte Staaten) verübt. Als 
im Laufe eines Raufhandels ein Neger einen Box⸗ 
kämpfer durch einen Meſſerſtich getötet hatte, rückten 
die Freunde des getöteten Boxers in das Negerviertel 
der Stadt, ſchlugen mit Knüppeln und Steinen ſämt⸗ 
liche Fenſterſcheiben ein und verprügelten jeden Schwar⸗ 
zen, der ihnen in den Weg trat. Schließlich zogen ſie 
zur Baptiſtenkirche der Neger, unter deren Tür ihnen 
der Negergeiſtliche in vollem Ornat entgegentrat. Er 
mußte jedoch mitſamt ſeiner Gemeinde die Flucht er⸗ 
greifen. Die Negerkirche und ein Teil des Negervier⸗ 
tels wurden von der raſenden Menge in Brand geſteckt. 


—— 


— — 
— — — 


Deutſche Sozialiſtiſche Aebeitspartei Polens, 
Parteirat. 

Heute, Sonntag, den 2. Mai, vorm. 9 Uhr, findet 
im Sitzungsſaale des Stadtrates Lodz, Pomorſraſtr. 16, 
die vierte ordentliche Sitzung des Partei⸗ 
rates ſtatt. Die Tagesordnung wird [chriftlich bekannt⸗ 
gegeben. 

Parteimitglieder haben Zutritt gegen Vorweiſung 
des Mitgliedsbuches. 

Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder und der Kontrollkommiſſion erwartet 
der Vorſitzende. 


Jugendabteilung der Deutſch. 603. Arbeitspartei Polens 


Die Muſikſettion der D. S. A. P. Lodz⸗Süd. Aim 
12. April I. J. wurde innerhalb der d. S. A. p., Ortsgruppe 


‚ Eod5- Süd, Bednarfta-Ötraße 10, von Genoſſen Reinhardt Reiman 


eine Muſikſektlon gegründet. Für die Leitung derſelben iſt Genoſſe 
Reinhardt Reiman auserſehen worden. Nach erfolgter Gründung 
wurde zur Wahl eines Vorſtandes geſchritten und wurden gewählt: 
Dorftand Stefan Steineker, Schriftführer Zygmunt Wrublowſti 
Kaſſierer Oskar Wohlfahrt, Archſvar Franz Kunert, Wirt Alfons 
Rah, Reviſtonskommihllon: Alfons Koch, Oskar Töpel. Nach der 
Wahl find zahlreiche Muſikfceunde der Sektion beigetreten, 
- Ortsgruppe Lodz: Nord, Neiterftr. 13. 
Sonntag, den 9. Mai, um. 2,30 Uhr nachmittags, große 
Mitgliederverſammlung zwecks Gründung einer Jugendabteilung. 
Referenten: Gen. fl. Kloſe, Vorſitzender der Jugendabteilung 


Lodz ⸗entrum und Stv. Klim. Zahlreſchen Beſuch der Mitglieder 
namentlich der Jugendlichen erwartet Der Vorſtand. 


Achtung, dramatiſche Sektion! 


Die nächſte Probe findet heute, Sonntag um lo Uhr früh im 
Lobale in der Petrikauer-Straße Nr. 73 ſtalt. 


Achtung, Schachſpieler! > 
Heute, Sonntag, d. 2., und morgen, Montag, d. 3, Mai 
nachm. von 2 Ahr ab, iſt der Schachjektion das Parkeilobal zur 
Derfügung geſtellt worden. Wir erwarten daher zahlreichen 
Heſuch, um fo mehr da der 8. Mai ausfällt und der 1. Mai 
infolge der Abendfeier ebenfalls nicht in Frage kommt. 
Die Spielbommiſſion. 


Achtung, Jugend von Zgierz! 

Heute, Sonntag, d. 2. Mai, nachmittags 3 Uhr, findet im 
eigenen Parteilokale, 3-90 Maja 32, eine Jugendverſammlung 
ſtatt. Als Referent wird der Vorſitzende der Lodzer Jugend. 
abteilung, Alfons Kloſe, über die Aufgaben und Ziele der 
Jugendbewegung ſp echen. Der Borftand, 
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Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(33. Fortſetzung.) 


Jutta zeigte Lore ihre Welhnachtsgeſchenke. 
9 »Und hier — meines heißen Wunſches Erfüllung,“ 
0 hob fie eine mit einem roſa Band verzierte Gitarre 
bab“ Höhe. „Spielen kann ich allerdings noch nicht, ich 
keinen Lehrer. — Können Sie es, Herr Leutnant?“ 


Der Leutnant zupfte an den Saiten herum; Jutta 
Nel Ni) die Odren zu. 


| Sum „Das iſt ja, um Tiere wild und Menſchen raſend 


5 wiiſtehe, 
Reaper wars . 


achen; ſo kann ich es auch.“ 5 
weg Und kurzerhand nahm fie ihm das Inftrument wieder 
um es Lore zu reichen. 
Ran, »Ich kann es auch nicht, aber mein Bruder ſpielt 
nett. So für den Hausbedarf.“ 

„Ab, das ift famos! Alſo fpielen Sie, Herr Förſter.“ 

»Was befehlen gnädiges Fräulein?“ 

»Um liebſten elwas Italienisches, recht ſchmachtend.“ 
une Die jungen Leute bildeten neben dem Christbaum 
die G Kuppe für ſich. Erich ſaß halb auf der Fenſterbank, 
wei Aas im Arm daltend, und begann. Mit einem 
vohllaut g olchen Bariton fang er „Santa Lucia“; die 
ane enden italieniſchen Worte gaben dem Vortrag 

beſonderen Schmelz. 
lodle ala klatſchte in die Hände und fummte. die Mer 


ingen e Herrlich! Bitte, noch einmal, wir wollen auch mit 
gen — Sie können italieniſch?“ ; 


einige Lieder, deren Inhalt ich aber kaum 


gehört, als -ich im Frübjadr in 
wum 7 und da baben Sie auch das Gltarreſpielen 


„O nein, das konnte ich ſchon. 
es mir ein Freund belgebracht.“ 

„Belm Militär pflegt man fonft eigentlich mit ande 
ren Dingen, als gerade mit — Gitarrefpielen beſchäftigt 
zu werden,“ bemerkte Max von Hellwig höhniſch, „meine 
Leute würden mir ſchön damit kommen.“ 

Erich Berger richtete ſich ſtraff auf und ſah den 
Leuinant ſcharf an. 

„Ich war bei den Kaiſerjägern, und der Herr Oberft 
meines Regiments hat mir ſtets fein beſonderes Wohl⸗ 
wollen erwieſen, Herr von Hellwig,“ entgegnete er kurz 
und kalt. 

Wie die Klingen kreuzten ſich beider Blicke. 

„Ste ſcheinen darauf ja ſehr eingebildet zu fein, Herr 
Förſter Berger, näſelte der junge Hellwig ſehr von 
oben herab. 

„Nicht eingebildet, Herr Leutnant von Hellwig, nur 
ſtolz wie es jeder iſt und fein muß, der feines Königs 
Rock gern und in Ehren getragen! Ob als Offizier, 
als Einjähriger oder als Gemeiner — das tut nichts 
zur Sache.“ 

Loxe war durch dieſe kurze, ſcharfe Rede ängſtlich 
geworden; fie kannte den Bruder — wenn er fo blaß 
ausſah, wenn die Lippen zuckten und in ſeinen Augen ein 
dunkles Licht brannte, dann war er tief im Innerſten 
erregt — nur noch ein unvorfſichtiges Wort des Gegners, 
und Erich hatte die Grenzen der Selbſtbeherrſchung verloren! 

Jutta dagegen fühlte ſich angenehm unterhalten; 
halb neugierig, halb beluftigt beobachtete fie die beiden — 
fie ſah den Funken unter der Aſche glimmen. Am liebſten 
hätte fle ihn weiter angefacht; aber inſtinktiv hielt fie ſich 
doch zurück, durch ein nachläſſig hingeworfenes Wort, das 
ihr eigentlich auf dem kecken Zünglein brannte, die Gegner 
noch mehr zu reizen. 

Auch die andern waren aufmerkſam geworden; die 
Unterhaltung drüben am Tiſche verſtummte, und indigniert 
blickte Frau von Hellwig auf den jungen Förfter. 

„Bitte, Herr Berger, ſpielen Sie das Lied noch ein⸗ 


Beim Militär hat 


mal! Ich möchte dazu ſingen — leider kann ich es nur 
deutſch,“ rief Jutta lebhaft, um die entſtandene Span⸗ 
nung zu löſen. 

„Hell glänzt des Mondes Licht am Himmelsbogen,“ 
fie ſtellte ſich dabei auf die Fußſpitzen, hob graziös die 
Arme und ſang, von Erich diskret begleitet, halblaut die 
ſchmachtende Weiſe. 

„Reizend, ganz reizend, liebes Kind!“ 

Mit ſüßſaurem Lächeln applaudierte Frau von Hell⸗ 
wig, die wohl ſah, daß ihr Sohn ſich durch etwas ge⸗ 
kränkt fühlte. 

Bergers verabſchiedeten ſich bald nach dem Abendbrot. 
Der Oberförſter nahm noch Gelegenheit, Erich zu fragen, 
was er mit Herrn von Hellwig gehabt, 2 

Offen ſah ihn der Angeredete an. 

„Ich bitte um Entschuldigung, Herr Oberförſter, daß 
ich in Ihrem Hauſe etwas inkorrekt gehandelt habe! Doch 
Herr von Hellwig ſucht mich bei jeder Gelegenheit zu ver⸗ 
letzen.“ Und kurz erzählte er das Vorgefallene. 

„So — fo,“ machte Herr von Eggert, äußerte [id 
aber weiter nicht darüber, — — — 

„Unangenehmer Menſch, Ihr Mevierförfier!" ſagte 
Max von Hellwig ſpäter, als er mit ſeinem Vater und 
Herrn von Eggert Skat ſpielte. 

„Wie meinen Sie das? Ich habe ihn bisher nur 
von der beſten Seite kennen gelernt; er ift ein tüchtiger, 
gewiſſenhafter Beamter und mir außerdem perſönlich ſehr 
ſympathiſch,“ entgegnete der Oberförfter mit Nachdruck. 

„Seine Eigenſchaften im Dienft kann ich nicht beurtel- 
len; doch finde ich, daß halbgebildete Leute leicht die Güte 
und Liebenswürdigkeit mißbrauchen, die man ihnen ent⸗ 
gegenbringt.“ 

„Bis jetzt hat ſich niemand über zu große Liebens ⸗ 
würdigkeit von mir zu beklagen gehabt!“ lachte der Ober⸗ 
förſter geräuſchvoll, und als Hellwig nochmals das Ge⸗ 
ſpräch auf den Förſter lenkte, ging er nicht darauf ein, 
ſondern ſagte fein Spiel an. 


(Fortletung folgt.) 


4. (Seiblatt) 


Nur ein Bauernkuecht. 
Von Roda Roda. 


Trocken der Hergang — nach den Akten: Am 
Abend des 24. Juli 1893 ſaßen im Wirtshaus zu 
Eredrut an der Drau vier ſpäte Zecher: Joſeph Warga 
— Andreas Illeſch — dann ein Fremder — und in 
die Ecke gedrückt ein Deutſcher: Peter Lang. 

Der Fremde war ein Dalmatiner; er hatte im 
Dorfe Meſſer verkauft. Zigarettenſpitzen, rote Korallen⸗ | 
ſchnüre und ſonſt allerlei Tand. Eins der fonderbaren 
Meſſer lag neben Peter Lang: die Klinge haarſcharf, 
roh ziſeliert, der Veingriff mit bunten Steinchen verziert. 

In den Flaſchen blinkte der hellrote Landwein. 
Man ſprach ihm wacker zu. 

Joſeph Warga war der erſte, der zum Auf⸗ 
bruch rief: 

„Trinkt aus, Kinder — und gehen wir!“ 

„Leute, es iſt ſpät,“ mahnte auch gähnend der Wirt. 

Peter Lang, des Wirtes Kutſcher, verſchwand in 
ſeiner Kammer — die beiden anderen verließen ge- 
meinſam die Stube. Illeſch, der ſtumme Gaſt, war 
verſchwunden. 

Als der Wirt das Tor ſperrte, hörte er draußen 
einen ſchrillen Schrei. Er achtete nicht darauf. 

Der Kuhhirt ging am anderen Morgen als erſter 
über den Platz, er fand den Dalmatiner erſtochen vor 
dem Wirtshaus liegen. 

Man rief den Dorfrichter — er war eben vom 
Markt gekommen — und eine halbe Stunde ſpäter 
war der junge Warga verhaftet. Ein gewöhnlicher 
Bauernknecht. 

„Du haſt zuletzt mit dem Hauſierer geſprochen — 
du biſt mit ihm heimgegangen.“ 

„Herr Richter, ſo war mir Gott helſe, ich habe 
ihn nicht umgebracht. Wir ſagten uns Gute Nacht. Er 
blieb ſtehen, um ſeinen Gürtel feſter zu ziehen — und 
ich ging,“ beteuerte der Angeklagte. Sein todblaſſes 
Geſicht aber und ſeine zitternden Hände ſprachen ihn 
ſchuldig. 

„Das Meſſer hier, mit dem der Arme erſtochen iſt, 
iſt dein Meſſer.“ 

„Nein, Herr.“ 

„Es ſind zwanzig Zeugen dafür da.“ 

„Herr, gehen Sie von Haus zu Haus — Sie 
finden überall ſolche Meſſer.“ 

„Der Wirt hat einen Schrei gehört und einen 
Mann über den Platz laufen ſehen. Er hat .. dich 
geſehen,“ donnerte der Richter. 

„Unmöglich, Herr! Mich nicht!“ 

„Antwort mir“ — die ſtrengen Augen bohrten ſich 
förmlich in das Antlitz des Mörders —, „wo biſt du 
dieſe Nacht geweſen?“ 

Der Burſche ſchwieg. 

„Warum antworteſt du nicht?“ 

Da kam es leiſe — zögernd: 

„Ich kann nicht, Herr. Fragen Sie mich, was 
Sie wollen, nur das eine nicht.“ 


Ausfchneiden! 


Gültig ab 15. April! 
Lodz—z3gierz (jede 20 Minuten) 


Nach jeden 35 Minuten ein weiterer. der 
letzte um 20,05. Sonderzüge 21,15 23.00 


Ab Lodz: Ab Sgierz: Paftor dietrich; abends 7 Uhr, Famillenfeſt des männlichen neueſte Faſſons 125.— 95.— 
Di Ei 590 108 15 morgens der 905 ers Bug, geht 6 Uhr 7 515 ab. eee e e Vortragen, Geſangen uſw. Popelin⸗Kleider 
Nach jeden 20 Minuten ein weiterer. der ach jeden 20 Minuten ein weiterer, 7 BB 
letzte um 21,40. Sonderzüge 22,40 24.— Der letzte um 21,40. Sonderzug 23,15 Alter Kirchhof. Sonntag, nadmitfags 5 Uhr, aus prima popelln. 48.— 45. 2 
an der Scheiblerſchen Kapelle Abendandacht Paſtor Herren-Angü e 4. 
Zgierz Kaliſti—Ozorkow dleteſch. "EEE < 
Neuer Kirchhof. Sonntag, nachmittags 5 Uhr, beſte verarbeſtung 85.ä— 65.ä— 
Lodz Abfahrt 6.20 12,20 19,20 Ozorkow Abfahrt 8,10 14,10 20,40 Abendandacht — Paſtor Galſter he 
Anlerz Kaliſtt. „ 7.00 13,00 19,30 Agierz Kalifi_ „ 9.43 15,15 21,45 St. Johanniskirche. Kirchenkonzert. Boſton⸗Anzüge 1 
Ozorkow Ankunft 8,05 14,05 21,35 oz Ankunft 9,55 15,55 22,15 Dennerotag, den 8. Mal abends $ Abt, großes Rirdhen« Erfah für Maß 15.— 125.ä— 
0 onzert des Kirchengeſangvereins „Aeol" unter Mitwirkung 32 4 5 
9 5 Alexandrow (jede 35 en des EINE e ene ne hervor⸗ e eee eee „5 
5 5 rage 5 — etrich. — — 5 
Der erſte Zug geht 5.30 Uhr morgens ab. Der erſte Zug geht 6,20 Uhr morgens ab. 2 e eee eee n 5 € . 


* Ab Lodz: 
Der erſte Zug geht 6,20 Uhr morgens ab, 
Nach jeden 40 Minuten ein weiterer, 
Der letzte um 21,00. Sonderzug 22,20 


Ausſchneioͤen! 


Fahrplan d. elektr. Zufuhrbahnen 


Gültig ab 15. April! 


Nach jeden 35 Minuten ein weiterer. der 
letzte um 20,55. Sonderzfige 22,05 23,50 
Lodz— Konftaniynow (jede 40 Minuten) 

Ab Konſtantynow: 


Der erſte Zug geht 6,20 Uhr morgens ab. 
Nach jeden 40 Minuten ein weiterer, 
Der letzte um 21.00. Sonderzug 21,40 


Sodser Dolzezeltung 


„Menſch, verſtehſt du nicht, daß 
Mord eingeſtanden haſt?“ 

„Ich habe keinen Mord begangen, 

Man führt ihn fort. 

Die alte Mutter Warga erbettelte ſich mit tauſend 
Tränen Einlaß zu ihrem Sohn. Sie herzte und küßte 
ihn, als wäre er ein kleiner Junge. 

„Sag mir, Kind, nur mir: Wo biſt du dieſe Nacht 
geweſen?“ Er biß die Zähne aufeinander. 

„Sohn, ich weiß — ich weiß, du haſt es getan. 
Wenn du ein Wort ſprichſt, das rechte Wort, biſt du 
frei. — Mir — mir ſag' es, mein Kind! Mir, die ich 
dich geboren habe.“ 

„Mutter, martert mich nicht!“ ſchrie er auf und 
kniete vor ihr nieder. And blieb dabei und ſagte 
es nicht. 

— — — Achtzehn Jahre waren vergangen. Im 
Zuchthaus von Levoalapa in der Zelle ſaß ein grau⸗ 
haariger Mann und ſchnitzte eine Holzflaſche. Eine 
Künſtlerarbeit. Die Tür öffnete ſich und der Ge⸗ 
fängnis direktor trat ein. Erſtaunt blickte ihn der Ge⸗ 
fangene an. 

Der Herr grüßte freundlich und ſetzte ſich dem 
Sträfling gegenüber. 

„Höre, Warga! 
Illeſch gekannt?“ 

Marga legte die Hand an die Stirn und dachte 
nach. Ach, es lag ihm alles fo fern — fo fern. Dann 
nickte er. | 

„Dieſer Illeſch iſt vor vierzehn Tagen geſtorben.“ 

„Geſtorben,“ wiederholte Warga leiſe. 

„Auf dem Totenbett hat er gebeichtet.“ 

Warga nickte. Das war recht ſo, das war in der 
Ordnung. 

„Er hat dich 
Warga!“ 

Der Direktor trocknete ſich mit einem veilchen— 
duftenden Tuch die Stirn. Es war doch gräßlich ſchwer, 
dem Mann das zu jagen... 

Warga blickte ihm ſtarr ins Geſicht. 

Und da ſagte er es ihm in einem Zug. So ein 
gewöhnlicher Bauernknecht wird doch nicht gleich den 
Verſtand verlieren. 

„Erinnerft du dich an die Nacht? Ja? Illeſch 
ſaß auf der Bank in der Ecke. Ihr hattet gar nicht 
acht auf ihn. Er ſchlich vor euch hinaus. Dann gingſt 
du und der Dalmatiner und noch einer.“ 

„Peter Lang,“ ergänzte Warga heiſer. 

„Ja, ſo hieß er. Du wandteſt dich nach rechts. 
Illeſch links — der Dalmatiner blieb ſtehen und zog 
fi den Meſſergurt feſter. Da ſprang Illeſch Hinter 
dem Zaun hervor, ſtach ihn nieder und beraubte ihn... 
Fünfundachtzig Gulden hat er ihm abgenommen.“ 

Joſeph Warga fiel bewußtlos hintenüber. Sie 
konnten ihn kaum zum Leben erwecken. 

— — Am dritten Tage darauf war er daheim. 

Es war ein blutjunger Richter im Ort, der die 


du damit den 


Herr Richter.“ 


Haſt du jemals einen Andreas 


etwas gebeichtet, was betrifft, 


| St. Matthäikirche. 
Palmer, Predigt — Paſtor dielrich. 
St. Matthäiſaal. Sonntag, d. 2. Mai, 


China“ — paſtor Dleteſch. Montag, den 3. Mai, 
4 Ahe, Evang,»lutherifher Frauenbund. 


in „WULKA«“ 


—5 


Dr. Schicht 
Dr. Weinberg 


4-5, Sonnt. 10—11 


Kirchlicher Anzeiger. 
Sonntag, den 2. Mal, 
vormittags 10 Uhr, Gottes dlenſt mit Kirchenmuflk: „Die 
Allmacht“ von Franz Schubert und „Lobet Jehovah“ von 
8 Ahr, Lichtbildervortrag „Eine Reife durch 


Bibelſtunde — 


HEILANSTALT 


von Spezialärzten für ambulante Kranke 
Petrikauerstr. 137, Tel. 40.00. 


Chirurg. Kranbh. 


alten Protokolle und Akten durchgeſtöbert hatte —, der f 
wollte noch eins wiſſen — nur noch das eine: . 
„Wo biſt du jene Nacht geweſen?“ fragte er 7 
wie ſchon ſo viele vorher gefragt hatten. 
„Achtzehn Jahre — achtzehn Jahre,“ murmelte 
Warga vor ſich hin. — Und laut: 13 
„Herr Richter, laßt den Bürgermeiſter holen! 
Ein Poliziſt ward abgeſchickt. a 
Die Sonne ſchien hell und breit durch die ſchmuk 
gen Fenſter. Sie beleuchtete Wargas Geſicht — Runzeln, 4 
die das Leid langer Jahre gegraben hatte. 22 7 
Der Bürgermeiſter kam. 5 gu 
„Wer iſt ſeit achtzehn Jahren hier geftorben: 
fragte Warga. f 


„Mein Seelchen, das weiß ich nicht. Ich bin et 2% =: 
acht Jahre am Ort.“ 775 Nr. q 
„Dann holt den Pfarrer!“ rief Warga und ve n 
ſank wieder in ſein Brüten. Et . me 
Der Pfarrer brachte das Kirchenbuch mit, 1 gentlich 
ſetzte ſich an den großen Tiſch und las langſam Namen . 
für 22 0 0 i | 2 
Warga regte ſich nicht. ’ 
Als 1155 Pfarrer geendet hatte, herrſchte eine lage fe. N 
Meile Schweigen, N 5 
Plötzlich richtete ſich Warga auf. „ — 
„Könnt Ihr beſchwören, Hochwür den, daß alle die . 
geſtorben ſind, die ihr genannt habt?“ u G 
5 N 
„Ihr wollt wiſſen, wo id damals in der Nacht Re. en 
geweſen bin?“ — Sein Auge flammte und die wellen f Die 
Lippen zitterten. — „Bei der Frau des Richters.“ Der Ger 
Achtzehn Jahre hatte er das Geheimnis bewahll 6 Arbeiter 
— er ſchrie es hinaus, als befreie er ſich von einer ſen wel 
zentnerſchweren Laſt. 50 gann | 
„Warum Haft du das nicht früher geſagt? MU ausg. 
haſt ſo viel um ſie gelitten.“ e zgeno 
Darauf Warga kleinlaut — ein gewöhnliche rähru 
Bauernknecht: — klären, 
„Eh, ſagen ... So was darf man doch nicht jagen [ Lebengn 
Der Pfarrer hatte ſich abgewendet, der Bilge“ Die 
meiſter ſchneuzte ſich geräuſchvoll. einen A 
„Du biſt frei, Joſeph Warga!“ ſprach der Richlel, en; 
„Dir ijt ein großes, großes Unrecht geſchehen. Ich MET f ihr 
daure dich von Herzen.“ 7 keln 
„Eh, jetzt iſt es ſchon gleich. So hat es Ol FF Faller, 
gewollt.“ * leſe gef 


„Du kannſt gehen, wohin du magſt, War gal“ 7 
Und er ging. — Gerade in den nächſten Kral 


laden, dort kauſte er ji einen Strick. Am erſten Bong ewalt 4 
vor dem Dorſe hängte er ſich gleich auf. Was wolle er ? 
er im Leben anfangen? Im Lepoglawa mochten ex as tief 
ihn nicht mehr haben... 7 6 werkſe 

— — — Dieſe Geſchichte hat vor vielen andere ewerkſe 
den Vorzug, daß ſie wahr iſt. Wahrheit Wort he Mad 
Wort. Der Erſte Staatsanwalt von Eſſegg, Stephal 8 


Nikolitſch, hat ſie miterlebt, mir erzählt und aus del 14 
Akten nachgewieſen. 


Drei nicht erhöht 


tro& Dalutafturz verkaufen wir 
folange der Vorrat reicht: 


Damen⸗Rips⸗Mäntel 


abends 


nachm. 


Sommer⸗Ulſter 
für Herren 


68.— 65.— 
Schmechel & Rosner 


Lodz, Petrikauerſtr. 100 u. 160. 


— 


Lodz —Pabianice Bahnhof (jede 30 Minuten) Dr. Kamelhar 2, 76, &tg. 12.l. 0 Innere Kranbh. Sahle die ze ft en Preiſe 2 0 
e F Dr. Ellasberg II, Sonntag 1.2 |Mervenkranfheiten” ahle D = aß i 
Der erſte Zug geht 6,30 Uhr morgens ab. Der erſte Zug geht 6,30 Uhr morgens ab. Dr. Lange r 1614 für Brillanten und Bijouterie die 
Rach jeden 30 Minuten ein weiterer. Der Zach jeden 30 minuten ein weiterer. | J Oe. Koſenblit fi, 54, Sta. 11.131Rinder-Reankheiten u inauer Steoße 1 meh 
letzte um 21.40. Sonderzüge 22,30 24.30 der letzte um 21,30. Sonderzug 23,30 Sr. Lew 1 ——— — . Fijal Ko Paelephon 51.30. "Tal lenigen 
Aumerbung: Die aus Lodz um 20,00 Außerdem gehen vom magiſtrat aus Or. e 2824.0 800.112 e 8 Er 1 aben # 
21,00 u. 24.30 abgehenden Züge verkeh die folgenden Füge ab: 6,15 7,15 20,50 Dr. Asien r Sa ne fe n. 
57 jani j . Ro lo- — B 2 2 f ä } 
ren nur bis sum Pabianicer Magiftrat. Dr. Sommer . Seed 123 Geihlehfsitanth,. || DELLANERTE für kommende Krankk in Die 
Lodz—Ruda (jede 30 Minuten) re lie age ji Mal neh Kersten: Cr Naltreike 
Ab Lodz: Ab Ruda: De. Liberffi Sohnisg 1041 Ohrenbranbheiten 99 von Aerz v zahn⸗ u erſchied 
Der erſte Zug geht 6,45 Uhr morgens ab. Der erſte Zug geht 6,45 Uhr morgens ab. Dr. Wolf 30.10.30, 3.30.0 ww zialiſten und z Ken naſtie d 
Nach 1 5 h ein weiterer. Nach Geis a 10 u 2 25 weiterer, Klinbowoſtein Sonntag %s Augenbranbheiten 9 erde ee 27 war 1510 
er letzte um 22,15 er letzte um 21,4 555 x D 4 j ie 
Dr. Seliwanow |s.7 Laboratorium 2 2 E ; 
Ruda—Rzgow—Tuszun—Kruszow Dr. Bemer Köntgen— Glöwna 41, Tel. 119 N acht i 
Lodz Abfahrt: 6,45 9,15 16.45 Kruszow Abfahrt: 8,25 10,55 18,25 | | Zahn: SIwanomwijlile.s Sig. 12 Zahn- und Mund- geöffnet täglich von d uhr f i i 
Rao Ankunft: 7.30 10.00 17,30 Rögow Ankunft: 9,23 11,43 15 Es werden ausgeführt: Operationen, Elektriſlerung, barung. Jegliche Finalyfen (Blut, Urin, Sputin), An) 256 91 der 
und Abfahrt: 7,32 10,02 17.32 und Abfahrt: 9,25 11,45 19.25 Beſtrahlungen, Maffagen, Finalyſen, Geburtshilfe Tag | pfungen, künstliche Zähne, Brücken (Sold und P 6 eſonder⸗ 
Tus zun 77 8,02 10,32 18.02 Ruda Ankunft: 9,40 12,00 19,40 und Nacht, Aachtdeſouren, Hausvifiten, Beratungsſtelle 2 il 15 EN derſchf 
Kruszow Ankunft: 8,20 10.50. 18,20 Lod 10,10 12,40 20,10 für Mütter. Künſtliche Zähne, Kronen, Brücken aus Gold Geburts tl Te. ne iede 
e s a und Platin 1992 m Al 
Bemerkung: Su den Sonderzügen verpflichtet der doppelte Fahrprels. a Spezielle Kurſe für Stotterer. Ber 
er 


